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Wieder einmal eine Regierungsvorlage — die
wievielte dieser Art wohl? — die unter dem beschö¬
nigenden Mäntelchen einer notwendigen Reform
reaktionäre Machenschaft der kurzsichtigsten Sorte
betreibt . Kein Mensch leugnet : Scharfes Eingrei,
fen gegen die Schwindelkassen tut Not . Wobei wir
— so bemerkt die Krankenkassen -Zeitung — nur
anderer Meinung sind, als die Regierungsherren
ym grünen Tisch, daß die jetzige Gesetzgebung keine
Handhaben zum Einschreiten böte . Können sie jene
Herren nicht finden, fo liegt die Schuld an ihnen:
abgekapselt gegen jede Berührung mit breiteren
Volksschichten , eingesponnen in die wissenschaftliche
Kunst mechanischer Buchstabeninterpretation stehen
sie ratlos vor jeder Neuerscheinung des rastlos um«
gestaltenden Erwerbslebens .

Sei es drum : Wenn die Regierung glaubt , nicht
anders als mit dem vielbeliebten Mittel eines
neuen Gesetzesflickens den Schwindelkassen zu Leibe
gehen zu können , so konnte etwa folgendes stipuliert
werden :

1 . Die Genehmigung zur Kassengründung ist zu
versagen, wenn die Person der Gründer oder
ihre Vorbildung zu erheblichen Bedenken An¬
laß gibt .

2. Auf Verwaltungskosten dürfen im ersten Jahre
nicht mehr als 25 Prozent der Nettoeinnah¬
men , weiterhin nicht mehr als 15 Prozent ver¬
wendet werden.

3 . Die Anwerbung von Mitgliedern durch ge¬
werbsmäßige , bezahlte Agenten ist verboten.
Der Wirkungskreis einer neu begründeten
Hilfskasse hat sich im ersten Jahre ihres Be¬
stehens auf den Bezirk einer höheren Verwal¬
tungsbehörde zu beschränken . DieGenehniigung
zur späteren Ausdehnung des Wirkungskreises
kann nur erfolgen, wenn Geschäftsbetrieb und
finanzielleLage der Kasse die Erfüllung der Ver¬
pflichtungen gegen die Mitglieder gesichert er¬
scheinen lassen .

5 . Ungültigkeit der Mitgliedschaft resp . Verwei¬
gerung der Kassenleistungen wegen falscher
oder unzulänglicher Angaben bei der Auf¬
nahme darf nicht erklärt werden, sofern die
Mitgliedschaft 3 Monate dauert und arglistige
Täuschung der Kasse nicht nachzuweisen ist .

Man wird uns zugeben müssen , daß mit diesen
Bestimmungen sich ungefähr alle Kniffe der Grün¬
der von Schwindelkassen vereiteln lassen . Im hohen
Rate der deutschen Regierung wird anders beschlos¬
sen . Man nimmt als Vorbild den Bären , der sei¬
nem schlafenden Herrn eine lästige Fliege von der
Nase scheucht und ihm dabei den Schädel einschlägt .
Um dem Unwesen der Schwindelkassen zu steuern,
will man die Axt an die Wurzel des Hilfskassen¬
wesens überhaupt legen. Nur daß die Fabel dem
täppischen Bären die gute Absicht unterstellt , wäh¬
rend wir den Vätern des Gesetzentwurfes die wohl¬
berechnete Absicht der Abwürgung eines Stückes —
und nicht des schlechtesten Stückes — der Selbstver¬
waltung im Versicherungswesen zuschreiben müssen .

Man hat nach den ersten Andeutungen über den
Regierungsplan bei Ministern antichambriert ; man
hat seine Gründe und in vollendeter politischer Nai¬
vität weitgehende AusbauwünscheSr . Exzellenz un¬
terbreitet und verbindliche , nichtssagende Zusiche-
rungen tvonnestrahlend entgegengenommen: man
bat der Oeffentlichkeit mit einem nicht mißzuver-
stehenden Seitenhieb auf die fkeptischen Warner mit
Stolz verkündet : daS reelle Hilfskassenwesen bleibt
erhalten . Bis zum Erscheinen der Vorlage und ihrer
Begründung mußten wir unS in die Rolle der un¬
verbesserlichen Nörgler also schicken. Wie denken
die triumphierenden Ministerbesucherheute über den
Erfolg ihrer Agitation ?

Die Behauptung : Die Hilfskassen bleiben be¬
stehen , ist schon formell bei Annahme des Regie-
rrmgsentwurfeS hinfällig . § 1 bestimmt:

Das Gesetz über die eingeschriebenen Hilfskassen
wird ausgehoben.
Im 8 2 wird den Einzelstaaten überlassen, zu be¬

stimmen, wann auch die landesrechtlichenHilfskassen
den neuen Bedingungen zu unterstellen sind . Diese
Bestimmung ist, im Fall der Entwurf Gesetz wird,
herzlich unbedeutend. Den zirka 900 000 Mitglie¬
dern der freien Hilfkkassen stehen zirka 45 000 Mit¬
glieder in etwa 230 landesrechtlichenHilfskassen ge¬
genüber.

Die HilfSkassen verschwinden also ; sie dürfen auf-
erstehen als „Versicherungsverein auf Gegenseitig¬
keit" . Letztere befreien von der Zwangsversicherung
nur , wenn sie satzungsgemäß außer den Bestim¬
mungen deS 8 75 deS Krankenversicherungsgesetzes
den nachstehenden Anforderungen genügen :

(8 3.)
1 . Der Beitritt darf von der Beteiligung an an¬

deren Gesellschaften oder Vereinen nur dann
abhängig gemacht werden,wenn eine solcheBetei-
ligung für sämtliche Mitglieder bei Errichtung
des Versickerun ^ vereins durch die Satzung
vorgesehen ist . Im übrigen darf derckMitglie -
dern die Verpflichtung zu Handlungen oder Un¬
terlassungen, welche mit dem Zwecke deS Der-
sicherungsverein« in keiner Verbindung
stehen , nicht auferlegt werden.

8. Als Krankenunterstützung dürfen den Mitglie¬
dern nur Krankengeld, ärztliche Behandlung ,
Arznei und andere Heilmittel , Verpflegung in
einem Krankenhause sowie die geeigneten
Mittel zur Erleichterung der ihnen nach der
Genesung verbliebenen körperlichen Mängel
gewährt werden. Auch darf die Krankenunter¬
stützung an Wöchnerinnen sowie eine Schwan¬

gerschaftsunterstützunggewährt und die Gewäh
rung ärmlicher Behandlung und von Arznei
auf die Familienangehörigen der Mitglieder
ausgedehnt werden. Den Hinterbliebenen ver¬
storbener Mitglieder darf ferner eine Beihilfe
gewährt werden, welche das Zehnfache der wö¬
chentlichen Unterstützung, auf welche daS ver¬
storbene Mitglied Anspruch hatte , nicht über¬
schreitet .

3 . Zu anderen Zwecken als den in Nr . 2 bezeich -
neten Unterstützungen und zur Deckung der
Verwaltungskosten dürfen weder Beiträge von
den Mitgliedern erhoben werden, noch Verwen¬
dungen aus dem Vermögen des Versicherungs -
Vereins erfolgen.

4. Dem Vorstand und dem Aufsichtsrate dürfen
nur volljährige und im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befindliche Mitglieder angehören;
auch dürfen nur solche Mitglieder im obersten
Organe (Versammlung von Mitgliedern oder
von Vertretern der Mitglieder ) ein Stimm -
recht ausüben .

5. Wegen Ueberschreitung der Altersgrenze , über
welche hinaus nach Bestimmung der Satzung
Mitglieder nicht ausgenommen werden, und
wegen Veränderung des Gesundheitszustandes,
von welchem nach Bestimmung der Satzung
die Aufnahme abhängig ist, darf der Ausschluß
nicht erfolgen.

Wegen deS Austritts oder Ausschlusses aus
einer Gesellschaft oder einem Vereine können
Mitglieder nicht ausgeschlossen werden, wenn
sie dem Verficherungsvereine bereits zwei
Jahre angehört haben. Erfolgt ihre Ausschlie¬
ßung vor Ablauf dieser Zeit , so haben sie min¬
destens Anspruch auf Ersatz des von ihnen be¬
zahlten Eintrittsgeldes . ( ?)

Im 8 4 des Entwurfs wird den bestehenden Hilfs¬
kassen der weitere Geschäftsbetrieb ohne Erlaubnis
nach Maßgabe deS Gesetzes über die privaten Ver¬
sicherungsunternehmen gestattet. Das ist jedoch nur
ein Bequemlichkeitsgrund für die Negierung . Man
kann nicht schnell genug dem Hilfskassenwesen zu
Leibe ; das Gesell soll sofort in Kraft treten . Die
Neugenehmigung der Satzungen würde Fixierung
eines späteren Termins bedingen. So läßt man
denn lieber vorläufig die bestehenden Kassen mit
alten Satzungen passieren , bestimmt aber im 8 5 :
Alle Bescheinigungender bezeichneten Art verlieren
am 1. Januar 1907 ihre Gültigkeit , sofern sie nicht
nach der Verkündung dieses Gesetzes von neuem er¬
teilt worden sind . — Am 1 . Januar 1907 kann also ,
wenn es nach der Regierung geht, das große Kassen¬
sterben beginnen I

Badtfche Politik .
Basiermann über das Stichwahlabkomme».

Es ist kein Geheimnis , daß der Führer der Natio¬
nalliberalen Reichstagsabgeordneter B a s s e r -
mann mit dem für die badischen Landtagswahlen
zwischen dem Block und der Sozialdemokratie ver¬
einbarten Stichwahlabkommen nicht einverstanden
war . In einer dieser Tage in Frankfurt a . O . statt¬
gefundenen nationalliberalen Versammlung
äußerte sich Bassermann über dieses Abkommen
wie folgt :

Auf badische Wahlübereinkommen zwischen
dem liberalen Blocke und der Sozialdemokratie über¬
gehend , erklärte der Redner : Er habe wenig mit der
badischen Politik zu tun und sei auch nie badischer Ab¬
geordneter gewesen . Er sei Gegner de » Bünd¬
nisses und habe diese Gegnerschaft in der Sitzung
de» Vorstandes der badischen Partei zum Ausdruck ge¬
bracht , da er ein derarttges Bündnis nicht für ver¬
träglich halt » mit den Ueberlieferungen der natio-
nalliberalen Partei , weil er der Ansicht sei, daß es
Verwirrung in vielen Köpfen «nd Miß¬
stimmung in der Partei anrichten müsse. DaS
Bündnis sei jedoch nicht sowohl als ein politisches zu
betrachten , sondern vielmehr auf die Regung deS
protestantischen Gefühl » , daS sich gegen den
UlttamontaniSmu» aufbäume, zurückzuführen . Man
könne da » Bündnis bedauern , aber bei Ber-
ttefung in die badischen Verhältnisse vielleicht
verstehen !
Bassermann hätte klüger daran getan , wenn er

nichts gescheiteres zu dem Abkommen zu sagen
hatte , zu schweigen. Von der Verwirrung in den
Köpfen und der Mißstimmung in der nationallibe-
ralen Partei wegen des Abkommens kann im Ernst
doch nickt die Rede sein , wenigstens nicht insoweit
die nationalliberalen Wähler in Betracht kom¬
men . Daß das Abkommen unter den Führern der
nationalliberalen Partei Verwirrung und Miß¬
stimmung hervorgerufen hat , wollen wir nicht be¬
streiten , zumal bei Bassermann scheint die Ver¬
wirrung und Mißsttmmung ziemlich erheblich zu
sein . Die Zirkel dieses strebsamen Politikers wur¬
den eben durch das Abkommen bedenklich gestört .
Herr Bassermann fühlt sich offenbar zu noch
Höherem berufen, alS zum Chef der nationallibera¬
len Reichstagsfraktion . Deshalb hält er auch so
sehr an den „Ueberlieferungen " der nationallibera¬
len Partei , d . h . an ihrem reaktionären Charakter
fest . In Preußen mag Herr Bassermann noch An¬
klang mit seinen „Ueberlieferungen " finden, in
Baden hält es schön sehr schwer, Bassermannsche
Politik zu machen . Herr Bassermann weiß daS und
läßt deshalb die Finger von der badischen Polifik.

Kanzelmißbrauch und kein Ende.
Dem Bad . LandeSboten wird auS Untergrombach

gemeldet :
Nachdem die Predigt im DormittagsgotteSdienst

beendet , glaubte der katholische Geistliche — sei»
Name ist uns unbekannt geblieben — noch etwa fol¬
gende Worte an die Gemeinde richten zu sollen :' in diese« Lagen

da » Abonnement der katholischen Presse erneuert werden
. Er macht» noch erwähnen, daß

müsie ; es würde» ihm wohl diese Bemerkungen al»
ein Mißbrauch de« prtesterliche » Amte » auf der Kanzel

auSgelegt werden , aber er glaube, wenn schon der
Apostel Paulu» in Korinth eine Menge schlechter,
kirchenfeindlicher Schriften habe verbrennen lasten, sc
betrachte er «S als eine heilige Pflicht, auch an
dieser Stelle für die katholische Presie zu
wirken . Man möge e» ihm auslegen, wie man wolle .
Die kirchenfeindlichen Zeitungen verdürben die
Jugend . Bei Leuten, die solche Zettungen halten,
haben die Kinder, sobald sie in da» Leben treten , ihren
Glauben verloren. (In großer Ereiferung) : Wer die
katholische Presie hat, behält sie, wer fie nicht hat , der
schaffe sich dieselbe an !"
-Man braucht sich über diesen mehr als groben

Unfug katholischer Geistlicher nicht mehr zu ver
wundern , nachdem der Führer des Zentrums in
einem Rundschreiben besonder » dazu aufgefordert
und nebenbei bemerkt hatte , daß die Kurie gegen
solche GeschäftSprakfiken in der Kirche nichts einzu
wenden hat . Im Landtag wird dieser Mißbrauch
der Kanzel zu politischen Zwecken zweifellos Gegen¬
stand der Erörterung werden und es gelingt viel
leicht, diesem Unfug in irgend einer Weise ein Ende
zu machen. Jedenfalls haben die nichtultramon
tanen Parteien ein starkes Interesse daran , dieser
Geschäftsschädigung der nichtultramontanen Presse
einen Riegel vorzuschieben .

Die badischen Hochschulen.
Nach den nunmehr vorliegenden amtlichen Ver

zeichnisien stellt sich die Besuchsziffer der drei badi
schen Hochschulen im Wintersemester 1905 auf 1906
wie folgt : Universität Freiburg 1641 Studie¬
rende (35 Frauen ) , 114 Hospitanten , Universität
Heidelberg 1443 Studierende (42 Frauen ) ,
179 Hospitanten, Technische Hochschule Karl § ■
ruhe 1469 Studierende , Hospitanten und Teil
nehmer (darunter 26 Frauen ) 207 . Freiburg zäh77
663 Badener, 870 andere Reichsdeutsche , 118 Aus¬
länder , Heidelberg 610 Badener , 652 andere Reichs¬
deutsche und 181 Ausländer , Karlsruhe 489 Ba¬
dener, 656 andere Reichsdeutsche , 424 Ausländer .

Badifcber Landtag .
Zweite Kammer .

(4. Sitzung.)
# Karlsruhe , 19. Dez.

Zu Beginn der heutigen Sitzung widmete Präst -
dent Gönner den verstorbenen Abgeordneten
Scherer und Hauser einen warmen Nachruf.
Beide Abgeordnete gchörten der nattonalliberalen
Partei an . Scherer war es nicht einmal vergönnt,
die Eröffnung des Landtags zu erleben. Hauser
wurde kurz vor Beginn des Landtags von einer
schweren Krankheit befallen, die am Samstag den
Tod des von allen Parteien geachteten Mannes
zur Folge hatte. Das HauS ehrte daS Andenken
der beiden verstorbenen Kollegen durch Erheben
von den Sitzen.

In der ersten Sitzung des konstituierten Parla¬
ments pflegt der Finanzminister das Budget vor¬
zulegen , bei welcher Gelegenheit er das sogenannte
Finanzexpose vorträgt . Es ist das eine ver¬
gleichende Uebersicht über die Finanzverhältnisse
deS Landes. Mt ersichtlichem Jnteresie folgten die
Landboten der Vorlesung des Finanzministers .
Wenn das Bild, welches der Finanzminister über
die finanziellen Verhältnisse unseres Landes aus¬
malte , der Wirklichkestentspräche , dann hätte derLand -
tag alle Ursache, recht pessimistisch gestimmt zu sein.
Zum Glück liegen aber die Verhältnisse doch ein
wenig anders , als sie sich in dem Zahlengemälde
des Finanzministers darstellen. Unsere staatliche

iinanzpolitik bewegt sich in ausgetretenen Geleisen,
ne geht von falschen Gesichtspunkten aus und

trägt vor allem dem volkswirtschaftlichen Prinzip
viel zu wenig Rechnung . Der jetzige Finanzminister
wandelt ganz in den Bahnen seines Vorgängers .
Er schlldert die Verhältnissegrau in grau und warnt
eindringlich vor zu großer Opferwilligkeit hinsicht¬
lich der Ausgaben. Die Eisenbahnen sind — ganz
wie bei seinem Vorgänger — ein Schmerzenskind für
ihn und die Eisenbahnschiüd ist der schwarze Mann ,mit welchem der Volksvertretung gruselig gemacht
werden soll. Man kennt diese Sorte Finanzkunst
nachgerade zur Genüge. Der Landtag wird aber
diesmal, wie wir hoffen wollen, dieser Gespenster¬
seherei, für die gak keine Ursache vorhanden ist,
ein Ende machen . Das Bild unserer Staatsfinan¬
zen könnte ganz anders dargestellt werden, wenn
man bei der Aufftellung des Budgets nicht nach
SchemaF . verfahren, sondern die Wirklichkeit zugrunde
legen würde. Aber das widerspricht der hergebrach¬
ten Schablone, mft der unsere staatlichen Finanz¬
künstler zu arbeiten gewohnt sind.

Mit eisigem Schweigen nahm der Landtag die
Finanzbeichte entgegen; nur hin und wieder wurde
auf den Bänken der Linken gelacht , wenn der
Finanzminister in den düstersten Farben auftrug .
Die Zesten sind hoffentlich vorbei, wo die Volks¬
vertretung sich durch derlei Künste imponieren ließ.

Nach Beendigung der Vorlesung des Finanz -
niinisters wurden die bisher eingebrachten Anträge
und Gesetzesentwürfe den entsprechenden Konnnis-
sionen zugeteilt, die in einer heute Abend stattge-
sundenen Sitzung gebildet wurden.

ft
Präsident Gönner eröffnet V. lt Uhr die Sitzung.
Am Regierungstisch : Minister Becker und Mini¬

sterialrat Nicolai .
Präsident Gönner r Geehrte Herren I Es ist ein

tragisches Verhängnis , von welchem zwei Männer be¬
ttosten wurden, welche bei der Wahl der Abgeordneten
zur Zwetten Kammer als Mitglied dieses Hanfes be¬
rufen worden sind. Der eine ist dem Leben enttissen
worden, bevor der Landtag einberufen worden, der an¬
dere ist gestern unter zahlreicher Teilnahme von Kammer-
kollegea zu Grabe getragen worden. Es ist dies der
Abg . Karl Hauser in Meßkttch. Der Verstorbene sei
den meist»» Kammrrmttgliedern noch persönlich bekannt
gewesen . Er war »in Mann von gediegenen Kenntnisien
und reicher Erfahrung und ein arbettsfieuoige » Mitglied

des Hause» . Such in diesem Hause war er wegen seine»
konsilianten »nd sympathische» Wesen« bei allen Kollegen
beliebt und er wttd ihm wi» in seiner Heimat so auch
hier ein getteues Gedächtnis immerdar bewahrt bleibe».
Wetter gedenk der Präsident de» verstorbenen Abgeord¬neten Scherer, der noch vor der Einberufung de» Land¬
tag» gestorben sei. Derselbe sei durch sei» gewiffenhafte»
und erfolgreiches dienstliches Wirken im ganzen Lande
bekannt geworden und habe fich auch am politischen
Leben in hervorragender Weise beteiligt. Ein Mann von
gediegener Berufsbildung und von ausgezeichnetenEigen¬
schaften de» Geiste» und Charakter - sei aus dem Leben
geschieden. Die Mllglieder de» Hauses erheben sich
zum ehrenden Andenken der Verstorbenen von ihren
Sitzen.

Eingegangen sind zwei Gesetzentwürfe , betr . die
Dienstaufsicht über die Kaufmannsgerichte und betr . di»
Bereinigung der Gemeinden Kleingemünd mit Neckar¬
gemünd .

Ferner find eingegangen Petittonen der Hilf»aufseher
der Sleuerverwaktung um etatmäßige Anstellung; der
Bremser um etattnäßigeAnstellung ; der Kanzleiasfistenten
bei der Bezirks - und Finanzverwaltung um Verbesserung
ihrer Lage ; der Werkmeister bei den Pflege-Anstalten um
Besserstellung ; der badischen Lokomotivbeamten um Ver¬
besserung ihrer Lage ; der Gemeinden Diersburg u. a.
um direkte Verbindung Offenburg—Lahr und der Ge¬
meinde » Tauberbischofsheim u. a . um Erbauung einer
Bahn von Tauberbischofsheim nach Hardheim.

Finanzminister Becker legt sodann den Staatsvoran¬
schlag vor. In seinen Inständigen Ausführungen geht
Redner einleitend auf die Ergebnisie deS Staatshaus -
Halls der letzten Jahre ein und erläutert die allgemeinen
Gesichtspunkte für die Budgetausstellung 1906/07 . Die
Beibehaltung der 1904 erfolgten Erhöhung der Ein¬
kommen- «nd Kapitalrentensteiier erscheine auch ferner
dringend geboten . Die Entwicklung unserer LandeS-
finanzen werde aber auch durch die Gestaltimg der
Reichsfinanzen wesentlich beeinflußt . Es sei dringend
zu wünschen, daß der erneute Versuch der Regierungen
gelingen möge» eine Sanierung der Reichs sinanzen her-
beizusühren. Welche Gestatt dieselbe auch annehme, in
jedem Falle werde sie von den süddeutschen Staaten
namhafte finanzielle Opfer erheischen. Um so berech¬
tigter sei aber auch das Verlangen, daß ganze Arbeit
gemacht und unter grundsätzlicher Abgrenzung der
Steuergebiete zwischen Reich und Bundesstaaten dem
elfteren neue Einnahmequellen von solcher Ergiebigleit
«nd Steigerungsfähigkeit eröffnet lvürden , daß sie für
eine Reihe von Jahren ausreichen . Der ordentliche Etat
schließt ab in den Ausgaben mit jährlich 79 409 343 Mk.
und in Einnahmen mit 79 983 99b MI., also mit einem
jährliche» Ueberschnß von 4L4LW Mk. Fm Gegensatz
zuol allgemeinen Staatshaushalt biete die Lage der
Staatseisenbahnverwaltung ein sreimdlicheres Bild . Das
Reinerträgnis des Eisenbahnbetriebs mit 2«>,5 Millionen
Mark ist das günstigste, was seit Bestehen der Eisen¬
bahnen erzieü wurde . Das Eijeubahnbaubudget ergebe
eine Gesamthöhe von rund 70 Millionen Mark, doch sei
zu bezweifeln , daß dieselben innerhalb der nächsten zivei
Jahr « zum Vollzug gelangen würden. ; u einer neuen
AnlehenSaufnahme werde im Finanzgesetz nachgesucht.
Ein erfreulicher Fortschritt in der Gesundung der Finanzen
sei zu konstatieren , vor allem auch darin , daß es Lank
dem günstigen Ab chluß von 190 - möglich gewesen . den
Betriebsfond zu stärken und auf eine gesunde Höhe zu
bringen.

Tie Kammer erledigt sodann die gejchäf liche Behand¬
lung der eingelaufenen Beratungsgegenstäude.

Nächste Sitzung nachmlltags 5 Uhr. Bildung der
Kommissionen . ft

Abendfitznnz.
Präsident Gönner eröffnet um 5 Uhr die Sitzung.
Es wird zur Bildung der ständigen Abteilungen ge¬

schritten , die auf Grund einer Vereinbarung folgende
Besetzung gefunden haben :

1 . Budgetkommission : Dr . Binz natsi),Breitner (Zentr. j, Eichhorn (Soz.), Fehrenbach (Zentr . ),
Frank (Soz.) » Gießler iZentt.) , Heini karger (Dein . »,
Hergt (Zentt .), Lehmann (Soz.), Mayer -Mannheim (natl . ),
NeuhauS (Zentt .) , Obkircher (natl . ) , Psefferle (natl .),
Schneider (natl ), Schüler (Zentt .), Wiest (Zentr .), WilckenS
(natl .).

PetitiouSlommission : Beizer (Ztt .) , Burkbard
natl. ), Dieterle (Ztt .), Gierig (kons.), v. Gleichenstein

(Ztr . ), Geppert (Ztr .) . Ihrig (Dem .), Kräuter (Soz .'.
Meyr-Lahr (natl. ), Rebmann (natl .).' Rohrhurst (natl .),
Sänger (natl.), Schofer (Ztt . ), Schmidt-Karlsruhe (Ztt .),
Süßkind (Soz .). Wiedemana (Ztr .», Zehnter (Ztr .).

KommissionfürEisenbahnundStraßen :
Armbruster (Zentt.), Banschbach (kons .), Bliimele (Zentt . ),
Dufiner (Zentt .), Franz (natl. ». Frühauf (freist ), Geppert
i Zentr .) , Horst (Soz. ), Leiser (natl. ) , Morgenthaler (Zentr . ),
tteck (natl .y Reuwirth (natl. ). Pfefferte (natl .), Quenzer
natl .) , Wiest (Zentt .) , Wrishaupt (Zentt .) , Wittum
natl . '.

Geschäft - ordnungskommission : Birken-
meyer (Zentr . ), Blankenhorn (natl . ), Beck (Soz .), Hennig
lZentr .), Lauck (Zentt.), v. Mentzingen (Zentr .), Müller
natl.), Benedey (Dem. ), Wittum (natl .).

Verwaltungs - und Justizkommissioa :
Binz (natt.), Büchner (Zentt. ) , Frank sSoz.), Geck sSoz.)
Gerlacher (Zentt. ), Kopf (Zentt. ), v. Mentzingen (Zentr .)
Obkircher (natl .), Schmid - Bretten (B . d. L . ), Schneider
natl .), Benedey (Dem .), Wiltemann (Zentr . ), WilckenS
natl . ).

Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wird die nächst«
Sitzung auf Donnerstag, 21 . Dez ., halb 10 Uhr, anbe¬
raumt . Tagesordnung : Kleine Vorlagen.

Deutsches Reich.
London und Dresden.

Zur selben Zeit beinahe , da die Dresdener Polizei
auf die demonstrierenden Arbeiter einhieb, fanden,
wie die Berichte eines offiziösen Depesck)enbureaus
melden, auch in London große Straßendemonstratio -
nen statt, bei denen weder Blut geflossen ist, noch
Verhaftungen vorgenommen worden find . Auf dem
Trafalgar -Square , einem der größten, vornehmsten
und verkehrsreichsten Plätze Londons, wurde ein«
große Versammlung der Arbeitslosen abgehalten.
Nach Schluß der Versammlung zogen die Arbeits¬
losen singend mit roten Fahnen quer durch di«
innere Stadt nach der Peter - und Paulskirche , wo
— ein besonderer Gottesdienst fiir fie abgehalten
wurde. Die Polizei beschränkte sich nach den vor¬
liegenden Berichten darauf, für die unbehindert «
Zirkulation des Verkehrs zu sorgen und Anspra¬
chen in der Kirche zu verhindern»

■■ *

M .

M
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Der Gegensatz zwischen der englischen Vernunft
und der deutschen Unvernunft springt so deutlich ins
Luge, daß er weiter kaum unterstrichen zu werden
braucht. Die englische Polizei beschränkt sich darauf ,
die Verkehrsfreiheit und die öffentliche Sicherheit
aufrecht zu erhalten , sie stürzt sich nicht mit ge¬
zwungener Waffe auf Bürger , die in Reden, Ru -
en und Gesängen einer oben unbeliebten politi -
chen Meinung Ausdruck verleihen.

Daraus ergiebt sich auch, daß Vorgänge wie die
von Dresden abermals dazu beitragen , die Achtung
des Auslandes vor der deutschen Regierung noch be¬
trächtlich weiter herabzustimmen. Die „Siege "

, die
Deutschlands bewaffnete Macht auf der Straße über
das eigene Volk gewinnt, lassen nicht vermuten , daß
dieses Deutschland etwa auch noch wo anders zu
siegen verstehe . Verdienten die, die sich „Patrioten "
nennen, nur einigermaßen ihren Namen , so würden
sie lieber die nächsten , gerechten , leicht zu bewilligen¬
den Forderungen des Volkes erfüllen, statt im
Kampfe gegen diese Forderungen eine Brutalität
zu üben, hinter der sich die wahre innere Haltlosig-
feit und Schwäche nur allzuschlecht verbirgt .

Unter der Ueberschrift : Die gepanzerte Faust
schreibt die Sächs. Arbeiterzeitung über die Vor¬
gänge in Dresden :

Abermals hat der Polizeisäbel in Dresden blnti
Arbeit getan ! Abermals ist die Ruhe und Ordnung ge
rettet worden Var friedlichen Demonstranten. Mit ge¬
panzerter franst ist die Kundgebung der Erbitterung über
Wahlunrecht und anderes Unrecht beantwortet worden .
Kleiner war die Schar der Demonstranten als am 3. De
zember , aber größer war die Wut der Polizei, wilder
das Dreinschlagen. Russisch ist am Samstag gehaust
worden. Mit Blut sind die Straßen getränkt worden
Um eines gleichgiltigen Paragraphen willen , um der
Nachtruhe der Privilegierten willen , uni der Unterdrückung
einer Meinungskundgebung willen !

Es ist schlver, mit kaltem Blut , mit wohlerwogenen
Worten über die Vorgänge des Samstags zu schreiben.
Es ist Furchtbares geschehen und Sinnloses ! Die Feder
ist ohnmächtig , die Emp indungen auszudrücken , die dir
Brust durchtoben . Und die deutsche Preßfteiheit erlaubt
uns nicht ei unal, alles das zu sagen , was wir sage :
könnten I

Die Sozialdemokratie hat diese Demonstrationen nicht
gewallt ; die Sächsische Arbeiter-?,ei 'ung, die Redner
hatten abgemahnt . In fünf von den sieben gewaltigen,über -üllten Versammlungen ist die Parole strikte be 'olgt
worden. In zweien war die Erbitterung stärker als die
Disziplin . Der Groll schäumte über, die Masse ballte
sich zusammen zu Demonstrationen.

Sie wären friedlich verlauten, nichts wäre geschehen,was auch nur einer Storung der öffentlichen Sicherheit
entfernt äbnlich gesehen bätte. wenn die Polizei nicht in
der rücksichtslosen und sinnlosen Weise, die man erlebt
haben muß, um sie sich vorstellen zu können, die Ord
nuug gere tet hätte. Auf Fliehende, auf Weichende ist
t« a 'tticü’ Werse cingehauen n orden ; am Boden liegende
s)2d mÄ dem Sätil mißhandelt worden ; am Zeughaus-
platzs tourten Demonftrantenscharen von zwei Seiten
angegriffen, so daß ein Zurückgehen minnrenlang unmög¬
lich ivar ! Das ist nicht Unterdrückung einer Demon¬
stration, da > ist nicht ? erivreng„ng einer Menschenschar,das ist eine Berprügelung wehrloser Menschen mit
blanker Waste ! — — -- -

lieber einzelne Szenen unterrichte» die nachfolgenden
Mitteilungen . . . . Da , der Zug schwenkt in die Ram-
pis .i .esiraße ein — eine Stockung — ein kurzer Stillstandaus dem Tor des Polizeigebäudes hat sich im Läuf¬
st!,-. itt ein starker Schwarm Polizeimannschaften, die
Stnrmrienie » unterm Kinn, auf die Demonstranten ge-
waren . Rücksichtslos stoße» die behelmten Ordnungs-
stützen auf die friedliren , nichtsahnenden Leute ein —
die Hauptivelle flutet nach der Richtung König - Johann -
straße in die Schießgane ei» . Aber ein zweites Tor öff¬
net sich an dieser Seite : auch dort guillt es hervor von
Uniformierten, in dem Metallbeschlag der vielen Helme
gleißt das picht der Straßenlaternen ; auch dort gebietet
die Pvlizistenfaust mit gleicher Rücksichtslofigkeit ein

JnZwickau , Plauen , Cr im mit sch aurc
hat man die Protestversanunlungen verboten.
Chemnitz kam es gleichfalls zu kleinen Planke
leien zwischen Demotlstranten und Polizei.

schon hi ebtertig inderFaust und lasten das
Eisen niede . sausen aus Wehrlo'

e , die vergebens zurück -
zu :reichen versuchen, weil sie auch von hinten bedrängt
werden. ( !)

. . . Die Vorgänge auf der Wiener Straße hatten
natürlich eine lebhafte Erregung in der ganzen Stadt
Hervorgerufe,i . zumal man überall glaubte, die Polizei
habe scharf in die Menge geschossen . Das scheint jedoch
nicht der Fall gewesen zu sein, denn es find unseres
Wissens keine Schußwunden festgestellt worden . Wahr¬
scheinlich haben die Polizisten Schreckschüsse
abgegeben. Von anderer Seite wird behauptet, es sei' aus der Menge geschossen und ein berittener Gendarm
verletzt worden. Wir konnten nicht mit Sicher¬
heit feststellen , von welcher Seite ge¬
schossen worden ist .

Mit der Wahlreform will man Ernst machen
vielleicht ist die nachfolgende Meldung anch riur
eilt Scheinmanöver. Ein Dresdener Blatt meldet

. Wie wir erfahren, hat die Regierung vertraulich
verlauten lassen, daß sie entschlossen sei , noch in dieser
Session neue Vorschläge für eine Wahlrechtsreform z»
macken Daraufhin hat nun der Führer der konservative »
Partei und Präsident der Zwciien Kammer , HerrDr . Mehnert, sich beeilt, unter Verschiebung eines der
ivenigen Konservativen, die wirklich das Wahlrecht wenig¬
stens um eine Kleinigkeit verbessern wollen , des Abg.
Behrens , ein Zirkular an alle Mitglieder der ZweitenKammer zu versenden , das die Aufforderungenthält , ei
freie >; om»iission zur Beratung neuer Wahlrechtsreform-
Vorschläge zu bilden und zu dem Zweck möglichst schnell
geeignete Entwürfe einzureichen . '

Den Konservativen ist es dabei nur darum zutun , der Wahlrechtsreform Hindern '
sse zu bereiten

oder dahin zu streben , daß nichts weiter dabei
herauskommt, alsein reaktionärer Wechselbalg , Le
nrerkt dazu die Sächs. Arbciterztg. und sie dürste
recht haben. Man spricht auch vom Rücktritt des
Ministers v . Metzsch . Das wird nicht viel nützen.
Die Wahlrefornr : Das ist die Losung .

»
Die Polizeidirektion macht durch Straßenansckilagbekannt, daß auf Grund des § 12 des Gesetzes vom

22. November 1860 betreffend das Vereins --- und Ver-
sainmlungsrecht und des § 306 Abs. 10 des Reichsstraf
gcsetzbuchs alle öffentlichen Ans- und Umzüge und alle
An - und Versammlungen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen oder sonst im Freien für das Gebiet der Stadt
Dresden verboten werden .

Das Zentrum und die Steuervorlagen .
Am letzten Sonntag haben , wie die Zentrums

presse zu berichten weiß , die Vertrauensinänner der
regierenden Partei in Frankfurt a . M . eine Ver-
trauensmännerversanimlung abgehalten , in der der
Abg . M ü I l er - Fnlda die Stellung der Partei zu
den Steuervorlagen darlegte . Müller -Fulda er
klärte, daß die Steuervorlagen im entschiedenen
Widerspruch zu dem Art . 6 des Flottengesetzes
stehen , wonach die Kostendeckung nicht durch Massen¬
verbrauchssteuern erfolgen solle. Darum lehne das
Zentrum einmütig die Quittungs -, Frachturkun-
den- und die Tabaksstenrr, soweit sie inländische
Produkte treffe, ab . Dagegen will das Zentrum
nach der ihm eigentümlichen Logik die Biersteuer
bewilligen, wenn das Surrogatverbot gesetzlich fest¬
gelegt und die kleinen Brauereien geschont werden.Die Fahrkartensteuer dürfe nur von der 1 . und 2.
Klasse erhoben werden, dagegen müsse man die
großen Erbschaften auch der Ehegatten und der
direkten Linie heranziehen. — Die Herren waren
von Müllers Rede sehr entzückt und feierten sich
selbst als „wahre Volkspartei"

. Inzwischen hat,wie der Hamburgische Korrespondent mitteilt , der
Führer dieser „wahren Volkspartei "

, Herr Spahn
in Kiel ein Telegramm des Fürsten Bülow bekom¬
men , worauf er seinen Zylinder in die Hutschachtel
tat und schleunigst nach Berlin fuhr . Die „wahre
Volkspartei " wird sich also alsbald als „eine wahr¬
haft patriotische Partei erweisen , die nicht nur
das Bier , sondern auch noch manches andere auf
dem Altar des Vaterlandes zu opfern bereit ist !

Ausland.
Schweiz.

„ Patrioten .
" Um die gemeinschädliche Vev

- 7, ■. . , , . . . . » ^schacherung von Wasserkräften an das Ausland zu“ SÄ Plempen verhindern , hatte der Bundesrat im Nationalratauf me Menge nieder . . . Und wie sie zerkeilt, zerteilt (fn +miurf - - - - - - --
ist. nur einige Versprengte sich am Eingang der Ram- ^ u '
piicheiinrayc der Püffe
und sich unter den „ , v „_ _ _ _ ,wie niemand mehr daran denkt, den Durchzug zu er- YÜ77tzig gemacht werden sollte . Die kapitalistischer
zwingen, da klappern Pferdehufe übers Pflaster , da Herren des Nationalrats , die sich sonst leichten Her¬

bem er gesprochen, beeilten sich drei der eingeschrie¬
benen Redner, zu erklären , daß ihnen die Aufklä
rung der Regierung vollkommen genüge, und daß
sie auf eine Diskussion deswegen verzichten . So
dann nahm Jaures das Wort und forderte eine Be¬
sprechung der Angelegenheit. Seit Monaten , führte
Genosse Jaures aus , verlange man auf allen Seiten
der Kammer eine Ausspracheüber die internationale
Politik und jetzt, in deni Moment , wo die Konferenz
in Algesiras zusammentritt , sollte die
Kammer die Gelegenheit ergreifen , sich hierzu zu
äußern . Nach Jaures nahm Ribot noch das Wort,
um gegen Jaures und für Vertagung jeder Debatte
zu sprechen und in der Tat , die Kammer beschloß
init 501 gegen 51 Stimnien , sich freiwillig den Maul¬
korb umzuhängen. So werden denn in einer Frage ,
die beinahe dazu geführt hätte , einen Krieg zu ent¬
fesseln, die beiden Völker, die cs angeht , von ihren
respcktiven Regierungen gar nicht gehört. Um so
deutlicher müssen die Völker selbst sich außerhalb der
Parlamente gegen KriegSlust, Kolonialhnnger und
Chauvinismus ausfprechen._ _

.«« « . . . «.uiyung oec « am - - , v *
« nes Bundesbeschlusses vorgelegt,

und Knüffe zu erwehren suchen ron
v
ad’ die Ausfuhr von̂ Wasierkrasten UlL . Ans

geschwungenen Säbeln ducken , land von der Genehrmgung des Bundesrats ab¬

sprengen Berittene he vor,
^

die^ nackten K l i n g e n > )ens über jeden Verfassungsbruch hinwegsetzen , be¬
kamen auf einmal „konstitutionelle Bedenken " und

ehnten den als Dringlichkeitsantrag eingebrachten" iltwurf ab , beziehentlich , sie vertagten ihn bis zur
Märzsession. Bis dahin haben nun noch die Herren
genügend Zeit , genügend Schachergeschäfte dieser
Art zu machen und ihr Schäfchen ins Trockene zu
bringen .

Frankreich .
Die Kammersession ist geschlossen .

Am letzten Tage kam noch die Marokko-Affäre zur
Verhandlung , d . h . , der Ministerpräsident Rou -
vi er Verl « seine Erklärung , in welcher er
den Verlauf der diplomatischen Verhandlungen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland schilderte . Nach-

Hus der Partei.
Zur Organisationsfrage

Groß - Berlin . In einer Delegiertenversammlung
der Vertreter sämtlicher Berliner Wahlkreise und der
Nochbarkreffe Teltow-Beeskow und Niederbornim wurde
Sonntag in Berlin die sozialdemokratische
Zentralorganisation für Groß - Berlin
beschloffen. Erschienen waren «43 Delegierte, die über
40 000 organisierte, regelmäßig beitragzahlende Wahl¬
verein "Mitglieder repräsentieren . Bon den RcichStag ?-
abgeordneten der in Betracht ' kommenden acht Kreise
waren Singer , Ledebour , Stadthagen , Rich.
Fischer und Zubeil anwesend . Nach einem ein¬
gehenden Referat von Lirpmann - Berlin V über die
öraanisationssrage wurde dar vorgelegte Statut mit
geringen Aenderungen genehmigt. .

Die Organisation bedeutet den Zusammenschluß aller
Wablvereine Groß-Berlins zu einheitlicher Agitation
unter einem ^ 5-gliedrigen Verbandsvorstand , der wiederum
einen 14-gliedrigen Aktionsausschuß wählt . Den einzelnen
Wahlvereinen bleibt das Recht der selbständigen Nomi¬
nierung der Reichstagskandidaten und der Erledigung der
nicht gemeinsamen Parteigeschäfte. Halbjährlich findet
eine Generalversammlung statt, zu der die Wahlvereine
auf je 80 Mitglieder einen Delegierte r wählen.

Zum 1 . Vorsitzenden wurde Eugen Ernst (Berlin ),
zum 1 . Schriftführer Lirpmann (Berlin), zum 1 . Kas¬
sierer B o e s k e (Rixdorf) gewählt. Die Posten des
ersten Schriftführers und Kassierers sind besoldet . Das
Gehalt wurde nach längerer Debatte auf 2400 Mark, in
sechs Jahren bis zu 3000 Marl steigend , bemessen. Ge¬
wählt wurden außerdem die übrigen 42 Mitglieder des
Verbandsvorsiandes, der die seitherige Preß -, Lokal- und
Agitationskommission in sich schließt.

Nachdem die Gründung des Verbandes vollzogen wor¬
den war, begrüßte Abg . Singer das neugeschaffene
Werk mit einer Ansprache , in der er auSführte :

„ Die soeben vollzogene Gründung des Verbandes
der sozialdemokratischen Vereine von Groß -Berlin ist
einer jener historischen Momente» deren Bedeutung den
Anwesenden vielleicht nicht mit völliger Klarheit z,m
Bewußtsein kommt. Sie bedeutet den Abschluß einer
ernsten und opfervollen Tätigkeit, wir sie ruhmvoller
nicht gedacht werden kann . Bisher sind die Erfolge in
dem Maße gewachsen, wie die Kräfte zusammenoefaßt
werden. Dies soll auch in Zukunft so fein . Die g >ze
politische Situation drängt darauf hin, mehr als brs-
her noch die Kräfte zusammenzufassen , damit wir ge¬
rüstet sind, um nach allen Richtungen hin energisch
«uftreten zu können. Auf Grund der jetzt beschlossenen
Zusammenfassung wird Groß-Berlin nach wie vor die
Stelle rinnehmen, die der Stärke und Opferwilligkeit
der Berliner Genoffen znkommt . Die gesamte Sozial¬
demokratie Deutschlands ist einig in dem Glückwunsch

'
für den neugeschaffenen Verband."

Landes - Konferenz der soziald . Partei
Elsaß - Lothringens . Aus Straßburg schreibt uns
unser )V -Korrespondent vom 18. Dezember : Gestern
fand in Colmar die Landeskonferenz der Sozial -
demokratte des Reichslander statt, die eine doppelte Auf¬
gabe zu lösen hatte : zunächst die Neuorganisation
unserer Partei , die seit einigen Monaten vorbereitet
worden ist, endgilttg zu beschließen und dann einen ent¬
schiedenen Kampf um das allgemeine Wahl¬
recht zum LandesauSschusie einzuleiten. Die Partei
kann mit voller Befriedigung auf diese Tagung zurück¬
blicken , die den Beweis erbrachte für eine gewaltige
Stärkung der Partei auch in der südwestlichen Ecke des
Reiches . Die Organisation der Partei war hier
bisher infolge einer antiquierten Vereins - und Versamm¬
lungsgesetzgebung sehr erschwert . Vereine bestanden nur
in Müthaulen und Colmar. Im übrigen Lande behalf
man sich mtt kleinen Vereinigungen (Klubs ; bis zu 20
Mttgliedern — in Straßburg bestanden deren 23 bei
Inkrafttreten des neuen Gesetzes — und mit Privatver¬
sammlungen. Im Zusammenhang standen die örtlichen
Organisationen insofern , als zwei Bezirksverbände ge¬
schaffen waren, der Bezirk Mülhausen mit den drei süd¬
lichsten, der Bezirk Straßburg mit den übrigen zwölf
Wahlkreisen . Alljährlich fanden Bezirks - Konferenzen

statt. Die auf der Landeskonferenz vom 28 . jpjaidie zuerst die Frage der Reorganisationberiet, geivählte Redaktionskommission legte nun der Kon¬ferenz zwei Entwürfe vor, deren einer das Statut ein»,
sozialdemokratischen Bezirksvereins, der andere die Or.aanisation der sozialdemokrattschen Partei von Eisast.Lothringen enthielt . Die Entwürfe, dt» vom GenoffenDr . Georg Weil ! - Straßburg begründet wurdenfanden nach eingehender Debatte einstimmig Annahme !
Hiernach hat die Partei im Reichsland folgend« Organs,satiov : Die drei südlichen Wahlkreise bilden den sozial-
demokratischen Bezirksverein Mülhausen, die vier loth .
ringiicken den sozialdemokratischen Bezirksverein Metzdie übrigen acht den sozialdemokrattschen Bezirksvrrern
Straßburg . Dies« Vereinskörperschaften haben ihren
Sitz , ihren Vorstand, ihre Generalversammlung und
unterliegen den vereinsgesetzlichrn Bestimmungen . Die
Bezirksvereine zerfallen in FUialen nach Wahlkreisen ,die Filialen in Mitgliedschaften. An der Spitze der
Filiale steht das Kreiskomitee. an der Spitze der Mit¬
gliedschaften das Agitationskomitee. Die drei Bezirks -
Vereine treten zwecks gemeinsamer Betätigung in Gestaltder sozialdemokratischen Partei Elsaß-Lothringens in
Verbindung, die ihren LandeSborstandund ihren Landes¬
parteitag hat. Diese Organisation steht zwar kein ,
Wahlkreisvereine vor, wie eS da» Organisationsstatut
der Gcsamtpartei vorsieht, doch war eine derartige Ver¬
einsform angesichts der gesetzlichen und tatsächlichen Ver¬
hältnisse nicht möglich .

lieber die Frage des allgemeinen Wahlrechts
referierte Genosie E m m e l - Mülhausen. Er erörterte
die gegenwärtige Lage und di« Bestrebungen auf Aende-
rung der staatsrechtlichen Vrrhältnisie. Die Stimmung,die während der Erörterung dieses Punktes herrschte,bewies, daß die Parteigenossen allerorts gesonnen sind,den Kampf um die Erringung des allgemeinen Wahl¬
rechts mit aller Energie zu führen. Auf Anregung der
Mülhauser Genossen wurde beschlossen , am Sonntagvor dem Zusammentritt des LandeSauS -
chussesiniganzenLandeDemonstrationS -

Versammlungen für dasallgemeineWahl -
r e ch t zn organisieren.

Die Konferenz war von LS Teilnehmern besucht —
die einzelnen Orte ivaren nur durch wenig Delegierte
vertreten. In den Landesvorstand wurden gewählt :
Peirotcs , Dr . G . Weill und Bühle- Straßburg (geschäfts -
ührender Ausschuß ) , Emmel und Martin -Mulhausen,

Schleicher - und Voortmann-Metz.

badische Chronik.
Pforzheim , 20 . Dez. Fünf öffentliche Ber -

a m m l u n g e n der Bisouterieorbeitrr , einberufen durch
den Metallarbeiterverband , fanden am Montag Abend
bei teilweise sehr starker Beteiligung statt. In allen
Versammlungen begründeten die Referenten die Not¬
wendigkeit eines Zuschlags für Urberstunden . Eine
steichlautende Resolution wurde überall beschloffen, die
>en einzelnen Fabrikanten und dem Arbeitgeberverband
zugehen soll:

Die heute, am 18. Dezember 1908, versammelten
Gold- und Silberarbeiter sind der Ansicht, daß eine
Höherbezahlung der Ueberstunden zur Vermeidung
vieler Mißstände führen würde, und stellen dieselben
an die beteiligten Herren Arbeitgeber daS Ersuchen,
eine Besserbezahlung der Ueberstunden in der Höhe
von 28 Prozent baldmöglichst eintreten zu lassen.
Dieser Re olution ist eine eingehende Begründung beige¬

geben , in welcher auf die Schädlichkett des hier eingerissenen
.ieberslundenmlweseuS hingewiesrn wird. Zur Beseiti¬
gung des ungesunden Zustandes erscheint die Höher¬
bezahlung der Ueberstunden als geeignetes und gerecht-
-ertigies Mittel . Ein Zuschlag von 28 Prozent bedeutet
tatsächlich noch nicht einmal einen höheren Verdienst für
de» Arbeiter, da daS Mehr an verbrauchter Arbeitskraft
durch reichlichere Zuwendung von Nahrung wieder er¬
gänzt werden muß.

Durch die Einführung des Zuschlags für Ueberstunden
wird der Unfug des Ueberstundenartzeitens jeden ) . l!S
bedeutend « ingedämmt und eine geregeltere Arbeitszeit
geschaffen. Tie Hanauer Bijouteriearveitcr haben !eit
einem Jahr erreicht, daß ein Zuschlag von 25 Prozent
für Ueberstunden bezahlt wird.

Die Fabrikanten sollen bis 1. Januar 1906 Antwort
geben .

* Ettlingen » 19. De -. Fabrikant Wittmer, dessen
Anwesen niederbrannte , und der G -esieruieisier Eberhard
wurden verhaftet . Die Geschäftsbücher sind bis auf zwei,
die man in Petroleum getränkt vorfand, durch das Feuer
vernichtet . Die zerstörten Maschinen hatten einen Wert
von 40 —50 0<JO Mk.

Bonndorf , 19. Dez. Das mit einer Holzstosfabrik
verbundene Anlvesen des Frhrn . Udo v . Uliuenstein in
Schwarzhalden wurde auf dem Versteigerungswege für
198 000 Mk . von Kommerienrat Krafft gekauft , der das
Fabrikanwesen mit der Spinnerei St . Blasien verbinden
will . Der Anschlag betrug 370000 Mk. Frhr . v . Ulmen¬
stein ist vor längerer Zeit in Konkurs geraten. An die
zahlreichen Gläubiger werden voraussichtlich gegen
20 Proz . zur Verteilung gelangen.

* Heidelberg , 19. Dez . Rach einer Zuschrift an daS
Heidelb. Tagbl , hat sich der unglücklicheVorfall in Leimen
wie folgt abgespielt : Die hinausgewiesenen Burschen
machte » Anstalten, die Tür der Wirtschaft mit Gewalt
einzudrückcir. Um die Radaumacher einzuschüchtern, gab
der Wi t rffiehm durch das Fenster einen Schuß in den
Hof ab, in dem er niemanden vermutete, linglücklicher«

Welche Bücher schenken wir unseren
Kindern zu Weihnachten ?

<Schlu7.)
7 . und 8 . Schuljahr .
<1 . Klasse und Selekta. )

80. Ewald , Ausgewählte Märchen . Leipziger
Buchdruckerei . 1,80 Mk. — Die Stoffe dieser eigen¬
artigen Märchen sind dem Gebiet der Naturwiffemchast
entnommen.

81 . Fischer , DaS Licht im Elendhause . Wiesb.
volkSb. 15 Pf . ungeb. Erzählung.

62 . Frommel, Das Heinerle von Linden¬
bronn , ein Künstler aus dem Volke. Verlag von
Steinkopf. 1,30 Mk . Novelle .

83. Gefunden , Verlag Union. 80 Pf . Auswahl
von Erzählungen von Rosegger , Schmitthenner Kiel¬
land u. a.

64. Hebel. Allemannische Gedichte . Verlag
von Wiegand. 90 Pf . — Mit den hochdeutschen Ueber-
tragungen von Reinick und köstlichen Bildern von Ludwig
Richter .

85. Kniest , Bon der Wasserkante . Erzäh¬
lungen. Deutsche Verlagsanstalt , Berlin . 1 Mk.

86 . Legerlotz , Das Nibelungenlied . Verlag von
velhagen 1 Mt. — Ein Auszug der alten Heldensagein Versen .

87. Porger , Moderne erzählende Prosa .
Band 1 , von Ebner-Eschenbach, Rosegger , Liliencron u. a.
Verlag von Velhagen 1 Mk.

88 . Riehl, Der Stadtpseifer , Wiesb . Volksb .
10 Pf . ungeb, — Eine geschichtliche Novelle.

89. Rink . Ka j a km ä n n er . Verlag Janssen. 1 Mk.
Erzählungen grönländischer Seehundsfänger .

60. Stifter , B e r g kr ista l l. Erzählung. Meyers
Volksbücher . 10 Pf . ungeb. Verlag von Seyfried u . Co .,
München . 20 Pf . , geb . 80 Pf.

61. Stifter . Granit . Erzählung. Verlag Seyfried«. Co., München . Ungeb . 10 Pf ., geb . 28 Pf,
62 . Stifter , Kalkstein . Verlag Seyfried u. Co..

München . Ungeb . 20 Pf ., geb. 40 Pf . Erzählung.
63 . Tolstoi, Auf Feuer habe Acht ! Zwei

Greise . Wiesb. Volksb , 18 Pf . ungeb. Zwei Er¬
zählungen.

64. Ehlers , Samoa , die Perle der Südsee .
1 Mk. Im Osten Asiens . 1,26 Mk. Verlag von
H. Partei . Zwei Reisebeschreibungen .

68 . Geikie . Physikalische Geographie , Ver¬
lag von Trübner . 80 Pf.

fä . Geikie , Geologie . Verlag von Trübner . 90 Pf .

67. RoScoe , Chemie . Verlag von Trübner . 80 Pf.
8 . Schuljahr , (Seletta, )

68. Alexis , Die Hosen des Herrn von
B r e d o w , Verlag von Janke 2,80 Mk., von Reclam
1 Mk. — Geschichfticher Roman.

09. AlexiS, Der Werwolf . Verlag vom Janke.
4 Mk . von Reclam 1.20 Mk. Geschichtlicher Roman.

70. Andersen , Sämtliche Märchen . Verlag
von Hendel. 1,75 Mk., von Re lam 2,50 Mk.

71 . Andersen , Märchen . Ergänzungsband . Verlag
von Hendel Ungeb . 1,25 Mk. , geb . 1,50 Mk.

72. Björnson, Ein fröhlicher Bursch . Verlag
von Reclam . Ungeb . 20 Pf . Novelle .

73. Chamisso , Peter Schlemihl . Verlag Meyers
Volksb . 40 Pf . Verlag von Hendel . 80 Pf . — Ein
Märchen.

74 . Defoe, Robinson Crusoe . Verlag von
Reclam. 80 Pf . Bibl. Inst . 75 Pf ., ungeb. 40 Pf .
Ungekürzt .

75. Deutsche H u m o r i st e n. Band 1 . Erzäh¬
lungen von Rosegger , Raabe, Reuter, Roderich . Verlag
Dichter-Gedächtuis-Stistung , Hamburg. 1 Mk.

76. Droste-Hülshoff. Die Judenbuche . Verlag
von Hendel. 50 Pfg . Wiesb. Volksb . 16 Pfg . ung. —
Erzählung.

77. Eyth , Der blinde Passagier . Novelle .
Verlag Dichter-GcdächtniS -Stiftung , Hamburg . 20 Pfg .,
geb . 60 Pfg.

78. Goethe, Hermann und Dorothea . Meyers
Volksb . 40 Pfg . Anton u. Cie. 30 ' Pfg ., geb . 40 Pfg.
Ein erzählendes Gedicht .

79. Goethe, E g m o n t. Meyers Bolksb. 40 Pfg .,
ungeb. 20 Pfg.

80. Gotthelf, Elfi , die seltsame Magd . Wiesb.
Volksb . 10 Pfg . ungeb. Novelle .

81. Hebbel, Nibelungen . Verlag von Hendel.
Teil 1 und 11 . 75 Pfg . Drama .

82. Keller , Das Fähnlein der 7 Aufrechten .
Wiesb. Volksb . 18 Pfg . ungeb. Novelle .

83. Kinderwelt . Erzählungen von H . Böhlau,
CH. Niese, H . Voigt, Liliencron u. a . Verlag von
Wunderlich . 60 Pfg.

84. Kleist , Michael Kohlhaas . Verlag von
Hendel. 80 Pfg . Dichter-GedächtniS -Stiftung . 90 Pfg.
Geschichtl. Erzählung.

85. Körner, Z r i n y. Meyers Volksb . 80 Pfg . Hendel.
60 Pfg ., ungeb. 28 Pfg.

86. Kügelgen, Jugenderinnerungen eines
alten Mannes . Verlag von Reclam. 1,80 Mk. AuS
dem Leben eines Künstlers.

87. Lessing, Minna von Barnhelm . Meners
Volksb . 40 Pfg ., ungeb. 20 Pfg . Anton , Berlin . 80 Pfg .,
geb . 40 Pfg.

88. Liliencron, Gedichte (Auswahl für die Jugend .
Verlag von Schuster und L. 78 Pfg.

89. Liliencron, Gedichte . Verlag Wiesbadener
Volksbücher , unzeb. 10 Pfg.

90. Lüwenberg. Vom goldenen Ueberfluß .
Verlag von Voigtländer. 1,80 R !k. Eine reiche Auswahl
von Gedichten aus neueren Dichtern

91 . Porger , Moderne erzählende Prosa .
Verlag von Velhagen. Band 2 . 1,20 Mk. Novellen
von Storm , K. F . Meyer, Naabe, Stern , Band 3 . 1 Mk.
Novellen von Müllenbach , Ganghofer, Söhle u . a.
Band 4. 1 Mk. Novellen von Anzengruber, Pichler und
v. Saar .

92. Raabe, Die schwarze Galeere . Wiesb.
Bolksb . 18 Pfg . ungeb. Eine geschichtliche Novelle .

93. S ch i l l e r b u ch. Enthält sämtliche Balladen
und Wilhelm Teil. Verlag Dichter- Gedächtnis- Stiftung .
1 Mk.

94 . Schiller, Wilhelm Teil . Meyers Volksbücher .
80 Pfg . Anton , Berlin . 30 Pfg . , geb . 40 Pfg.

95. Schiller, Die Jungfrau von Orleans .
Meyers Volksb . 40 Pfg ., ungeb . 20 Pfg . Anton , Berlin.
30 Pfg . , geb. 40 Pfg .

96. Schiller, Wallen st ein , Meyers Volksbücher .
75 Pfg . Antvn, Berlin . 60 Pfg . , geb . 80 Pfg.

97. Scott, Quentin Dur ward . Verlag von
Hendel . 1,25 Mk. Geschichtlicher Roman.

98. Stifter , Katzensilbrr . Verlag von Seyfried
u. Cie. , München . Ungeb . 20 Pfg ., geb . 40 Pfg . Er¬
zählung.

99. Tegner, Frithjofsage . Verlag von Hendel .
1,20 Mk. und 80 Pfg . Bibl . Institut . 80 Pfg . v. Reff .
3 Mk. Ein nordisches Heldengedicht .

IM . Uhland, Ern st vonSch Waben . Verlag von
Hendel. 80 Pfg . Anton, Berlin . 30 Pfg . , geb . 40 Pfg .
Drama .

101. Lichtwark , I . O l d a ch . Verlag Kunsthalle ,
Hamburg. 1 Mk. Eine Künstlerbiographie, zugleich
Einführung in OldachS Bilder, die sich in der Hamburger
Kunsthalle befinden . 46 Abbildungen.

102. Spanier , Hans Thoma . Einführung in sein
Leben und seine Werke. Verlag von Breirkopf. 2 Rik.
Mit vielen Abbildungen.

103. Huxley , Allgemein « Einführung
in die Naturwissenschaft . Verlag von Trübner .
80 Pf .

104. Boette, Tierkunde . Verlag von Trübner .
1,60 Mk.

105. Blochmann, Luft , Wasser , Licht und
Wärm e . Verlag von Teubner. 1,25 Mk. Natur¬
wissenschaftlich.

IM . Foster, Physiologie . Verlag von Trübner .
80 Pf . Die menschlichen Organe und ihre Tätigkeit.

107 . Neumayr , Die Erde im Weltraum .
Meyers Volksb. 80 Pf . Astronomie .' 108 . Ciauley , W i e ich Livingstone fand .
Verlag von Reclam. 1,80 Mk. — Afrikareisen .

109. Kirchhofs . Darwins Reise . Verlag von
Hendel . 2,50 Wik. — Naturwissenschaftlich .

Ksftheater.
Mathilde Fränkel - ClauS vom Stadttheaier in

Hamburg gastierte gestern abend in Beethovens unsterb¬
licher Li .er Fidelio aus Engagement. Die im übrigen
recht dankbare tllolle erschöpft aber nicht alle Fähigkeiten
einer dramatischen Sängerin und läßt deshalb keinen
völligen Schluß zu . ob die Gastin allen Anforderungenzu
genüge » imstande ist. Math . Frünkel -Claus verfügt über ein
breil angelegtes , voluminöses Organ , das jeder Tonlage
gerecht iverden kann . Nur bemerkte ich gestern Abeud
ein etwas zu starkes Vibrieren, das die , Tonbildung hier
und da ungünstig beeinflußte. Sonst aber war die ge¬
sangliche Leistung unantastbar . Dagegen hätte das
Mienenspiel etwas ausdrucksvoller sein können . Man
darf aber trotzdem zu einem Engagement raten . Die
übrige Besetzung lvar die bekannte . W-n.

Literatur.
Kommunale Praxis , Wochenschrift für Komniunal-

politik und Gemeindesozialismus, herausgegeben von Dr.
A. Südekum, Berlin .

Der Kampf gegen die preußische Schulvorlage ist zum
großen Teil ein Kanipf um das Selbstverwaltungsrccht
der Gemeinden. Der volksverderbliche Streich der
Reaktion kann nur abgewehrt werden , wenn gerade die
Gemeinden sich zur Wehr seyen . Wir begrüßen es des¬
halb , daß die Kommunale Praxis in der vorliegenden
Nummer eine Artikelreihe beginnt, die sich mit der Schul¬
vorlage besaßt ; sie wird unseren in den Gemeinden
tätigen Parteigenossen ein vorzügliches Material zu einem
Vor>toß geben , der unter keinen Umständen unterbleiben
darf. Auch für die außerpreußischea Staaten hat der
Versuch der preußischen Reaktion, di« Volksschule völlig
zu vcrmuckern , große Bedeutung.

Probenummern der Wochenschrift find jederzeit kosten¬
los vom Verlag der Kommunalen Praxis , Berlin W 18 ,
zu beziehen .
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(and d« völlig unbeteiligte Schmied Ullrich im
en der unheilvoll » Schuß zu Tod» traf . Auf

und dieses Tatbestand«» wurde Riehm auf freien Fuß
gefeGt .

* Wtesloch , 10. v «z. Die Tabal -Jndustrtrllen de»
« eztrl « planen rin, große Protestbewegung gegen die
» abaksteuervorlag«.

Gememdezeitung .
Mörsch , 19. Dez. Bald wäre un» auch in der

I . Klasse ein Sieg beschieden gewesen . Wir erhielten
76 - 81 , da » Zentrum 78—87 Stimmen ; «in Parteigenosse
wurde aewävlt . Wir find jetzt 19 Mann im Bürger -
»nSschuß . Früher waren e» 7. Wie wird Ihnen , Herr
Pfarrer Fröhlich ? Im gewissen Sinne ist unser Sieg
auf Ihr Konto zu setzen.

Klus (Um Reiche.
Bufrndorf i. Lothr , 18. Dez . Auf dem hiesigen

Walzwerk fiel eine in einem Krahne» hängende 30 Ztr.
schwere Tür auf fünf Arbeiter, die sämtlich schwer
Verletzt wurden ._ _ zsSSfö

>e
Huö der Reftdenz .

• Karlsruhe , 20. Dezbr.
‘' ' •e Gartenstadt .

i Vor ungemyr drei Jahren gründete sich die Ge¬
sellschaft, welche obigen Titel führt . Der § 1 ihrer
Statuten lautet : „DaS Ziel der Gartenstadt -Ge¬
sellschaft ist die Gewinnung breiter Volkskrcise für
den Gedanken der Errichtung von Gartenstädten
aufderGrundlage d e

^
s G em e iuiei gen -

aufdie Föröerüng ' aller Mäßnähmen , die diesen!
Ziele dienen. Die Gartenstadt -Gesellschaft em¬
pfiehlt eine Jnnenkolonisation , das heißt eine wirt¬
schaftlich harmonische Aufteilung des platten Lan¬
des und seine zweckmäßige Durchsetzung mit
Städten ; sie erstrebt eine Wohnungsreforni durch
eine organisierte Wanderung der Industrie auf das
platte Land, wo ein weitläufiger hygienischer , ästhe¬
tischer Bau bei Poller Berücksichtigung der Bedürf¬
nisse der Industrie möglich ist und wo der sich an-

liedernden Landwirtschaft neben nahen Märkten
illige mechanische Kraft und gute Verkehrsbeding¬

ungen gebracht werden können ; sie ist bemüht, eine
Siedelung größeres , Stils einzuleiten, wofür die
Errichtung einer besonderen Gründungsgesellschast
Vorbehalten ist .

"
Ter Rahmen, den sich die Gesellschaft : Garten¬

stadt gesteckt hat, ist ein ungemein großer und wich¬
tiger . Wichtig insbesondere auch für die Arbeiter ,die unter der heutigen Wohnungsmisere, unter der
kapitalistischen und spekulativen Ausnützung des
Grund und Bodens furchtbar zu leiden haben. Sie
bringen deshalb den Zielen dieser Gesellschaft ohneweiteres Synipathie entgegen. Verkennen aber aufGrund ihrer politischen und ökonomischen Einsicht
durchaus nicht , daß diese und ähnliche Probleme in
engster Wechselwirkung stehen mit den sozialen
Verhältnissen der Gegenwart . Der Kapitalismus
ist auch aus diesen» Gebiete allmächtig; er
nichts nach der Schönheit und Zweckmäßigkeiterbauten Häuser ; Hauptsache ist ihm, daß
Miete einkommt und dadurch eine hohe Verzinsudes angelegten Kapitals erzielt wird . Deswegen

'
müssen die Arbeiter in elenden Löchern hausen uud
häufig alles entbehren, was das eigene Heim mr-̂
ziehend ' und heimisch macht . / jDie Pläne interessieren uns auch um deswillen,weil gegenwärtig die Arbeiterschaft gleichsam wieder den „Zug aufs platte Land" antritt ; heute arbeiten schon Abertausende in den Großstädten, wohneu aber auf dem Lande. Doch davon später,

s Der Vortrag , den Herr Kunstmaler Hans K a m p f f <
.Weyer in der Freien Vereinigung Karlsruher'
Künstler und Kunstfreunde am Montag Abend hielt , sollte
dem Nachweis dienen, daß mit der Förderung de
Barten 'tadt- Probleins die Pflege der Kunst Hand in
Hand geben könne und auch gehen müsse , wenn das Ziel
erreicht werden soll . Er wies einleitend auf die schlechten
Wohnungsverhältnisse in den Großstädten hin, daß z . B.ln Berlin zirka 27 000 Wohnungen mit nur einem heiz¬baren Raum vorhanden seien ; sechs und mehr Personen
hielten sich in einer solchen . Wohnung" auf. Bon einer
Ausbildung des Geistes des einzelnen könne .da keine
Rede sein. Die Behauptung : unser Kulturpröblem ist
«ine Milieufrage , sei geloiß keine grundlose. Der Refe¬
rent detaillierte dann des näheren die Satzungen und
Bestrebungen der Gesellschaft, wie wir sie oben durch
Anfügung des tz 1 erläuterten . Er erklärte, daß auchbeute noch . Städte " gebaut würden und zwar in der
Nähe der Großstädte. Die Terraingesellschaften in und
um Berlin hätten die Umgegend bereits ausgekauft ;
solchem System huldige die Gartenstadt-Gesellschaft nicht .Sie verwirft im Gegensatz hierzu jedwede Boden¬
spekulation.

Au der Hand zahlreicher Lichtbilder entwarf Referentelsdann die Pläne , dir die Gartenstadt begünstigen
Anlagen seien in Wannsee, bei Krupp in Essen , in Ham¬
burg. in Dresden uiw . vorhanden.

Ausführlich beschäftigte sich Herr Kampffmeyer mit
den in England gemachten Versuchen . Die praktischenBriten find un» auch auf diesem Gebiete eine hübsch ,
Pferdelänge voran » . Man strebt möglichst darnach , jede
Wohnung für sich — mit besonderem Eingang — herzuKellen ; da« Mietskasernrnsystem sei in den neuen An¬
lagen für den Arbeiter einfach undenkbar. Auch müsse
dt» Wohnung möglichst im Freien liegen . Man habe
häufig ganze Straßenzüge gebaut , um Alleen und andere
Daumanlagen nicht zerstören zu müssen. Mit Recht be¬
merkte Herr Kampffmeyer, daß das in Deutschland wohl» tcht vorkäme, weil die kapitalisttschen vor den ästheti-
kchen Interessen den Vorzug hätten . Auch das Genossen-
»chastswesen begünstige in England die Gartenstadt .
Trotz «ller Schwierigkeiten , so schloß Referent seinen be¬
hutsam aufgebauten und klar durchdachten Vortrag , muß
Buch in Deutschland versucht werden, dem Ziele , da» sichhl« Gartenstadtgesellschaft gesteckt hat, näher zu kommen.Wir heben damit die Kultur de» ganzen Volkes !

Die fich anschließende Diskussion beleuchtete die Vor¬
schläge nach den verschiedensten Richtungen.

Herr Prof . Ratzel ist der Ansicht, daß man daS
roßkapttal für die Sache interessieren müsse , da eS boi

änmal die Macht habe. Man könne auch in der Räh
on Karlsruhe tnbezug auf di« Ziele der Gartenstad!
inarbriten . Orte wie Beiertheim . Daxlanden , Rinthei !

stehen sich mehr , wie bisher verschönern. Hu bemerken
sei, daß jetzt auch die Bauordnungen der Städte oftmals
da» Hindernis für eine freie und geschmackvolle Bauart
sei. Man müsse einfach, aber billig bauen . Wolle man
die Gartenstadt , müsse man auch die Mittel wollen .

Ä -Baurat FuchS : Die Enteignungsrechte der Ge¬
muffen gewahrt werden , damit die Privatspeku¬

lation nicht ungestört ihr Wesen treiben kann . Je mehr
wir Industrialisierung treiben , desto brennender wird die
Wohnungsfrage für die Arbeiter . Die zu erbauenden'
Häuser dürfen aber nicht verkauft, sondern nur v x̂yrietet
werden, bannt nicht die Spekulation aufs neue cinzusetzen
vermag .

Redakteur Weißmann : Die Garlenstadtfrage habe
eine politische, eine ökonomische und eine soziale Seite :
man stoße bei ihrer Durchführung stets auf den Wider-" and deS Großkapitaljsmus . Schon heute können Tau¬
ende von Fabrikarbeitern die hohe Miete in der Groß¬

stadt nicht erschwingen und fahren und laufen nach be¬
endeter Arbeit oft stundenweit , um billiger zu wohnen.
Mer sich von der großen Zahl dieser Arbeiterscharen
einen Begriff machen wolle , stelle sich morgens von
V«6 Uhr ab und abends um die gleiche Stunde vor den
Bahnhöfen in Karlsruhe und Pforzheim auf ; er wird
taunen ob der Massen, die sich da heranwälzen . Es sei

auch eine eigentümliche Erscheinung der letzten Volks¬
zählung , daß die Zunahme der Großstädte nicht
mehr in dem flotten Tempo wie von 1898 bis
1900 erfolgt sei. Tie Gartenstadtgeiells last solle sich
auch um die gesundheitsiche und lünstleriiche Entwicklum
der jetzigen Großstädte bekümmern, auf die Errichtung
freier Plätze und möglichfie Breite der Straßen hin
arbeite » , Eisenbahndirekftonen müßten für du
FahxiE stiach Orten , die in der Nähe der Großstad
liegen , äußerst billige Fahrprei e einführen . Dann fürder,
man das Problem der Gartenstadt auch in Arbeiter'
kreiien.

Prof . H a u S r a t h gibt feiner Freude Ausdruck , daß
beim Problem Gartenstadt soziale mit s
Interessen verbunden werden können. Mehr wie bisher !
müßten sich .dieKünstler um solche Dinge bekümmern,
denn unseren Großstädten tut eine Veränderung nach der
künstlerischen Sehe dringend not . Er habe die englische
Gartenstadt besucht und sie sehr zweckmäßig gefunden,
obgleich nicht verkannt Iverden dürfte, daß das Streben
nach dem Einfamilienhaus vorherrschend sein müsse .

Tr . Wolfs : Es handelt sich nicht allein um die Ar¬
beiter . Auch die Beamten und die mittleren Schichten
der Bevölkerung wohnen zu teuer . Die Frage ist so
wichtig , daß man ihr nicht rasch genug nahetreten kann.
Verlangt müßte auch werden ein Ausbau unserer Ver¬
kehrs»erhältnisse, damit man möglichst rasch ans den
Großstädten herauskäme.

Nachdem noch der Vorsitzende Schriftsteller A. G e i g e r
nd der Referent daS Ergebnis der Debatte zusammen«

gefaßt, wurde die Sitzung geschlossen .

lerem Blatte zu inserieren, oder wer auch als
schäftsmann den Politiker raussteckt , der sollte auch
j>on den Sozialdemokraten nicht belästigt werden,
lnsere Groschen möchten sie wohl ganz gern ein

ndschast erwerben können , wenn ich nicht streng ree«ewesen wäre . Ich gebe zu . daß ich auch Oberländer
ekauft habe. Die,en gekauften Oberländer habe ich
uch als solchen verkauft.

ecken, doch von dieser angenehmen
"

Beschäftigungl »^ ? !̂ -, un i ?c
.
inne

Uten wir diese Geschäftsleute endlich entbinden .
Noch eins ist zu beachten : Wer eS irgend ermög

tichen kann, besorge seine Einkäufe jetzt schon . Jetzt
ist in den Geschäften noch nicht so starker Andrang ,man hat bessere Auswahl und kann sich genau be¬
sehen, was man kauft. Und dann vergeht nicht ,
euch bei den Einkäufen auf den Volksfreund zu
berufenl

i Das Gewerkschaftskartell
bereitet auch in diesem Jahre den hier durch
reisenden und am Orte arbeitslosen
Gewerks chaftsgenossen eine Weih
nachtsfreude . Die Sammlungen dazu
sind schon , seit einiger Zeit im Gange . Es ist beab
sichtigt, die während der Feiertage hier zureisenden
Gewerkschaftsmitglieder zu verpflegen ; den am
Orte Arbeitslosen ist eine Barunterstützung zuge¬
dacht. Die Inhaber von Sammellisten werden
dringend gebeten , spätestens morgen Donnerstag
Abend mit dem Hilfskassier, Genossen P . Schulz ,
Bernhardstraße 1 , abzurechnen. An die Vorsitzen¬
den der Gewerkschaftsfilialen ergeht gleichzeitig die
Aufforderung , bis Freitag Abend die fiir die
Unterstützung in Betracht kommenden Arbeitslosen
am Orte oder sonst Unterstützungsbedürftigen un¬
ter Angabe der Verhältnisse, Kinderzahl usw . dem
Kartellvorsitzenden Wolf , Klauprechtstraße 26, zu
bezeichnen. Es sei hier noch darauf aufmerksam ge
macht , daß eine Liste zur Einzeichnung freiwilliger
Beiträge bis Sonntag , den 24 . Dezember, im A r
beiter - sekretariat , Kurvenstraße 19,aufgelegt ist, dort werden auch etwaige Spenden
an Kleidung, Wäsche usw . entgegengenommen.

An die Frauen !
Weihnachten ist da und damit die Zeit , wo auch

der Arme, sofern er nur wenige Groschen erübrigenkann, einige Einkäufe macht . Der Mann kauft für
die Frau , die Frau für den Mann , beide gemeinsam
für die Kinder . Eine große Zahl stattlicher Ge¬
schäfte harrt der Kunden . Auch das feinste Ge¬
schäft verkauft gern an das Arbeiterpublikum und
an alle wendet sich daher der Kaufmann , teils durch
Inserate und andere Mittel mit der Bitte , bei ihm
und nicht beim Konkurrenten zu kaufen.

Selbstverständlich wird und soll die Arbeiterfrau
wie die Käufer aus der Arbeiterschaft, nur dort
ihren Bedarf decken , wo die Waren am besten und
billigsten zu haben sind . Nun aber unterscheiden
sich Güte und Preis der Waren nur sehr selten , ob
sie nun bei dem Kaufmann oder bei dem anderen
gekauft werden. Zu welchen Geschäftsleuten soll

-man denn dann gehen ? Auf diese Frage antworten
ir : Kauft nur in denjenigen Geschäften , dir im
olksfrrund inserieren !
Arbeiter und Arbeiterfrauen ! Wir Sozialdemo¬

raten sollen bei allein, was wir tun , stets das Jn -
eresse unserer Partei im Auge halten , und dazu ge-
ört auch unser Blatt . Wir können mit Genugtuung

Die Weil - tü Nihrmgsmttklvkrsiil-
slh »«z de« Keitzstagsadz . Sattcrin«.

Gr. Frankenthal , 19. Dez .
Ein sehr umfangreicher Weinsäl

'
chnngS -Prozeß , der

daS weitgehendste Aufsehen erregen und ganz besonders
für den Weinhandel von außerordentlichem Interesse sein
dürste, beginnt heute vor der zweiten Strafkammer des
Landgerichts.

Auf der Anklagebank erscheint der ReichStagSabgeord -
nete Gutsbesitzer Otto SartortuS aus Mußbach . Dieser
besitzt neben sehr - ausgedehnten Waldungen und Acker¬
flächen zahlreiche ertragreiche Weinfelder . In sehr um¬
fangreicher Weise betreibt SartorinS nicht nur die Wein¬
produktion, sondern auch den Weinhandel . Letzterer
nötigte ihn, fremden Wein in großen Mengen zu kaufen .
Die bedeutendsten Weinhandlungen Norddeutschlands
sollen zu seinen Abnehmern zählen . Er wird nun be¬
schuldigt, seit vielen Jahren durch Verschneiden, Zusatz
von Zuckerwasser , Säure . Buketistoff usw . die Weine
„überstreckt " und dadurch gegen die Bestimmungen des
neue» WeingesetzeS gefehlt und durch Verwendung von
zumeist unfiltrierrem Mußbach-Waffer sich der Nohruggs
mi telverfälschung schuldig gemacht zu haben .

Der Prozeß bietet in hiesiger Stadt geradezu ein Er¬
eignis . Der Zuhvrerraum ist lange vor Beginn der Ver¬
handlung übeDillt . Die Zahl der erschienenen ZeitungS -
Verichterstatter ist Leo.ion . Die Verteidigung führen

künstlerischen ^ Justizrat Merckle -Frankenthal, Rechtsanwalt Dr . Schäffer -
Landau und Rechtsanwalt Halbgewachs -Darmstadt . Es
ist eine große Zahl Sachverständige und Zeugen ge¬
laden.

Der Anklagebeschluß lautet : „ Der Angeklagte ist hin¬
reichend verdächtig, zu Mußbach vom Jahre 1890 bis
190ö Wein gefälscht zu haben, indem er

1 . Wein herstellte unter Verwendung eines Aufgusses
von Zuckerwasser auf Trauben bei der sog. „Angär " .

2. Von Säuren besonders Weinsteinsäure und von
Bukettstosfen als sab -ia sclatia , auch Muskatellerkraut ,

firsich, Aprikosen , Ananas , Koriander , Reseden, Jo -
annisbeeren oder Johannisbrot , Hirnbeeren u . a.

3. Von Stoffen , durch welche der Extraktgehalt erhöht
ird, als doppelschwefelsauren Kalk und Pottasche.

4. Indem er Wein Wasser zusetzte beim Verschnitte.
8. Zur Aufzuckerung des Weine-:-, das ekelerregende,

nderliche Beimischungen führende Wasser des Mutzbaches
ils nach Filtration , teils auch in rohein Zustande ver¬

wandte und alle diese oder solche Produkte unter der
Bezeichnung Wein feilhielt und verkaufte.

Unter den Sachverständigen befindet sich der bekannte
Freund und Schüler PertenkoferS, Professor Dr . Emmerich
fMünchenl.

Der Vorsitzende stellt fest , daß der Angeklagte 1842 in
Darmstadt geboren, Reichstagsabgeordneter und prote¬
stantischer Religion sei .

AuS der zur Verlegung gelangten Anklageschriftist u. a.
zu entnehmen : Die Firma G. Philippi u. Co. in Bres¬
lau . eine der ältesten und größten Weinhandlungen
Schlesiens , war eine Hauptabnehmerin des Angeklagten .
Am 1 >. September 190 ! sandte der Angeklagte Philippi
einen großen Posten Rotweine auf dem Walserwege zu.
Der Wein kam kurz vor dem 8. November 1901 nach
Breslau und wurde dort auf Veranlassung der Steuer¬
behörde neuerdings durch den Zoll - Chemiker Dr . Woy
daielbft chemisch untersucht . Letzterer fand, daß der
Wein in Extrakt und Extraktrest nicht genügte (er
hatte nur 1,842 Extrakt). Dr . M ö s l i n g e r ,
Chemiker in Neustadt a. H. , der Freund und
Berater deS Angeschuldigten, hatte vor der Absendung
des Weines 1,74 Extrakt festgestellt gehabt . Da Be¬
raubung unterwegs ausgeschlossen ivar , war das gestreckte
Produkt offenbar in der Zwischenzeit in seinem Extrakt¬
gehalt erheblich zurückgegangen, eine nach der Art der
Herstellung nur zu erklärende Erscheinung.

Eine Untersuchung des Weines durch Fresenius in
Wiesbaden ergab in zwei Bestimniungen : 1,668 , 1,67 im
Mittel . 1,669 Extra» .

Es Ivar also auch ein Analysenfehler nicht zu be¬
haupten. Der Ant^ chuldigte nahm. da alle Veftuch»,Dr . Woy und durch ihn das Hauptstrueraint herum¬
zudrehen, mißlangen , den Wein zurück, warf ihn zusainmen,
ließ, ihn durch Müslinger nochmals analysieren und ver¬
kaufte ihn weiter.

Der Verlesung ist weiter zu entnehmen : Ter Ange¬
klagte habe seinem Zuckerlieferanten Schäfer in Muß -
bach streng zur Pflicht gemacht, jede Spur , welche di«
Große seine- Zuckerbezuges verraten könnte, zu ver¬
nichten . Später habe der Angeklagte dem Schäfer jede
Ausschreibung untersagt.

Ekel erregendes Wasser .
DaS Mußbach- Wasser, daS der Angeklagte zur Her¬

stellung von Zuckerwasser verwendet habe , sei voll¬
ständig ungeeignet . Der Mußbach sei ein mit
einem Schritt überschreitbares Bächelchen von geringem
Wasserprojil. DaS Wasser weist schlammigen Grund
auf Abwässer der ver chiedensten Art, Seifenwasser ,
Jauche, Urin , Exkremente von Geflügel re . gelangen in
den Bach und machen das Wasser ekelerregend ! —

Vernehmung d eS Angeklagten .
Danach wird mit der Vernehmung des Angeklagten

begonnen : Angelt . Sartorius : Ich bestreite die
Richtigkeit der Anklage in allen ihren Teilen . Die Ver¬
hältnisse gestalten sich in Wirklichkeit vollständig anders .
Als ich den Staatsdienst quitliert hatte und 1870 das
Weingut übernahm , faßte ich den Enischluß, die Wein-

und Marine in Berlin .
.. . Vorsitz . : Sie sollen nach der Haussuchung ein voll-standlges Antodafä abgehalten haben ? — Angekl. : Dasgeschah, weil man sich bei der Haussuchung meiner in¬timsten Sache, aller Privatbriese von mir und meinerFrau bemächtigte.

Der Angeklagte fuhrt in. Weiteren aus . daß es auffalschen Kombinationen beruht, daß er Wein überstreckthabe . Seine Kunden, alles alte, erfahrene Fachleutewerden doch nicht für verdünnte Ware hohe Preise ge¬zahlt haben . Es gebe wohl kaum einen zweiten Wein-
lieferanten , der so lvenig Reklamationen hatte , als er. —Der Vorsitzende hält dem Angeklagten mehrere Reklama¬
tionsschreiben ans Berlin , u. a . von dem Warenhaus fürArmee und Marine vor.

Die Vernehmung dauert fort.

vre Revolution in Rußland .
Ein Aufruf a» das Militär .

Petersburg , 20 . Dez. Die gestern erschieneneneue sozialisüsche Arbeiterzeitung Sewerni Golos
veröffentlicht einen Aufruf des Zentralkomitees des
Allrussischen Verbandes, in dem das Militär aller
Waffengattungen , die Offiziere, Mannschaften undBeamten der Garde, der Armee und der Flotte auf -
gefordert werden , km Verbände beizutreten . Dieser
bezweckt die Unterstützung der freiheitlichen Bewe-
gung und als Endziel die Einberufung einer kon-
sütuierenden Vcrsalnmlung auf der Grundlage des
allgemeinen, direkten , gleichen und geheimen
Stimmrechts , sowie die Verwirklichung der von
dieser Versamnilung ausgearbeiteten Saatsord¬
nung und Armeercform. Tie Takftk des Verbandswerde bestehen in der Nichtanwendung von Waffen-
gewalt gegen die Freiheitskämpfer , Aufrechterhal¬tung der Ordnung , Schutz der Bürger gegen Ge-
Walttätigkeiten, Verhinderung von Hetzen und Ver¬
wirklichung des allrllssifchen Armeestreiks. Schließ¬
lich verspricht der Verband allen denen Hilfe , die
wegen Beteiligung an ihm leiden müssen .

Ein militärischer Tagesbefehl .
Petersburg , 19 . Dez . Ein Tagesbefehl im

Militärressort gibt bekannt , daß ein kaiserlicherBefehl vom 19 . Dezember eine bessere Ver -
p fl eg un g und eine Erhöhung der Löhnung der
Mannschaften aller Wafsengattnngen anordnet .Die Mannschaft soll ferner auch lvarme Decken,Leibwäsche und Seife erhalten.

Die Arbeiter halten fich bereit.
Petersburg , 19 . Dez . Der Vollzugsausschuß des

Arbeiter -Vertreterrats , der gestern seine Sitzung
aufheben mußte, weil er seine Verhaftung befürch¬tete, erließ zusammen mit dem Verband der Ver¬bände einen Aufruf , worin erklärt wid , von der
gegenwärtigen Regierung drohe dem Lande Gefahr ;es werde der von der Regierung begonnene Kampf
ausgenommen werden ; das Kampf,nittel hänge von
dem ferneren Verhaften der Regierung ab ; vor¬
läufig seien alle Kräfte versübar zu niachen , um fiirden Generalausstand bereit zu sein , wenn ein solcher
angekündigt wird ._

Letzte poft .

onstatieren , daß der Inseratenteil des Volksfreund . . . . c , c
) ausgestattet ist, daß jeder, der ernstlich gewillt S ' wmnung nach streng wmensßaftl 'chen Grund,atze ., zu

foiJrJr, MoW snJi av» LZ betreiben. Ich erachtete e-> wr meine Aufgabe . meinet, seinem Blatte auch in dieser Beziehung seine
nterstsitzung zu leiben, genug Ariswabl unter un-
iren Jnserentenkunden finden wird . Wer von den
Geschäftsleuten sich noch für zu gut hält , um in un-

Weine selbst zu kelrern ; um mich lvirtschaflkich unab¬
hängig zu niachen , suchte ich mir meine Kundschaft im
Wein-Großhandel . Das ist leichter getagt als getan .
Ich Hütte niemals eine so ausgebreiiete und konstante

Braunschweig , 20. Dez . Die städtischen Gas -
arbeiter traten in eine Lohnbewegung. Cie fordern
Lohnerhöhung und den Achtstundentag .

Paris , 20 . Dez . Aussländige Erdarbeiter
wollten gestern sich ins Ministeriuin des Innern
begeben , um dort ihre Fordenmgcn avzubringen .Sie wurden aber von der Polizei ziirückgetrieben .Dabei kam es zu einem Handgemenge , wooei
mehrere Ausständige uiid Polizisten verletzt wurden .

Weitere Nnruhen i» Shanghai .
Ein Bericht aus Shanghai besagt,

'
am Montag

fanden weitere ftnruhen statt, wobei es eine Sln-
zahl Tote und Verwundete gab . Die Europi er
beherrschen die Stadt . Elsinesische Beamte wir en
dabei mit, die Ruhestörungen zu unterdrücken. Zur
Zeit der Absindiwg dieser MelLllrig Nu :« .

Shanghai , 19. Dez . Gestern Morgen wurden
einige Europäer verletzt. Ter deutsche und der
englische Konsul wurden von den Chinesen bc-
schimpst. Daraufhin wurden Truppen gelandet ;die Engländer halten sich zum Eingreifen bereit .Eine Anzahl Chinesen wurde getötet . Die ineisien
Europäer sind bewaffnet Die öffentlichen Gebäude
und Telegraphenäintec werden durch Soldaten be¬
wacht , die letzte illacht war ganz ruhig . Heute
Morgen kamen wieder einige Ruhestörungen vor .Tokio , 19. Dez . Wegen Ruhestörungen in
Shanghai ist von Sasebo der kleine KreuzerT s u s ch i m a, von Kiuse ein Kanonenboot entsandtworden. _

Vcrcinsanzcigcp.
Durlach ( Sozialdem . Partei ) . Die Parteigenossen ,welüie in der 2. Klasse wühlen, iverden aufgefordert ,

sich der Wahl zu enthaften, oder weiße Zettel av-
zngeben. 4938

Das Wahikomitee .
Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬

artikel , die Rubriken : Pol . Uebersicht , Bad . Politik .
Deutsches Reich , Ausland und Letzte Post : WilhelmKolb ; für die Rubriken : Aus der Partei , Soz . Rund -
£ u, Gerichtszcitung , Badische Chronik, Aus der Nesi-

z . Versammlungsberichte , Aus dem Reiche, Per -
niischtes und Feuilleton : A. Weiß mann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdrnckerei und Verlagdes Volksfreund G e ck u . C i e . Sämtliche in Karlsruhe .

GesUßverew Läiigkrbmd pffiitp.
Montag de» 25 . Dezember 1905 (1. Christtag), abends 7 Uhr ,du Saale des „Ochse«" 4929

Meihnachts -feier. ~
Hierzu find die werten Mitglieder nebst Familienangehörigen sowie

Gerund« und Gönner de» Vereins höflichst eingeladen .
Ter Vorstand.

Hasen ! Hasen!

ic
. W

. Keller, !
seit über 40 Jahren am Ludwigsplatz , ( (

empfiehlt iflr Cj

Weihnächte- Sinhäufe : i

empfiehlt tu stets frischer War« 4933 .2

G . Hörner,
Haar -Uhrketten

10 IRL an, fertig jum Tragen , werden angefertigt . 2 Jahre Garantie .
2. -ksppes, jrsrlsruks»
Haarflechterei — Herrenstrahe 25 .

Damenwäsche,1 weiss ». farbig 1, -
Hemden,
Beinkleider ,
N'achijaeken ,
Unterröeke ,
So.httrzen,
Korsetten ,
Wollwaren ,

Herrcnliemdeu
weiss «. farbig,lein . Kragen,

Jfanscheiten ,
Untorkleidnng,
Taschentücher
Hosenträger,
Krawatten,
Cachenez,

Ktnderröckchen,
Jäckchen,
Häubchen,
Käppchen,Handschuhe,
Strümpfe,
Kinderwäsche,
Tragkleidchen,
Wollwaren.

Fabriklager j Mey & Kdlichs Stoffwäsch,
von , Bleyle ’s KcabenanzBge.

Sonntagsverkauf von 11—8 Uhr . — Rabattmarken .

Fiir die Wkiljiuuhtsbiickerki
empfehle ich

feinstes Weizenmehl O
6 Pfund Mk. 1 .10

12 '/- Pfund Dkk. 2 .20

tj Joseph Beyarle , ISSÄnlt
^ Mitglied de » Ksbatt -Spar - Vereins . 4696.3 g+

StAischk SMkch Karlsruhe.
Des Jahresabschlusses wegen bleibt die Kasse am Samstaa denSO . Dezember l . I .

SG£T geschlossen. "DU
Karlsruhe den 18. Dezeinber 1903. 4935 . S

Die Nerwatttmst.
Unentgeltliche Rechtsauskunftsstellefiir Frauen , Dienstag Abend 7—Y,9 Uhr, Kriegitr . 44 «



SojiMkmIrlitWr Nciei» pitlal
Moatag bttt 25 . Dezember 1905 (1 . Weihnachtsseiertag), abend« 7 Uh», findet im

»Grüne « Hof - unser, diesjährig «

WettmactitS'Teier
gtt. bestehend in « treichkorzert , Gesang , tnnnerische« « ufführungen, Theater, - nmoristische«
orträgeu und Gabenverlosung . 4639.2

Hierzu stud di« Parteigenossen mit ihren Familienangehörigen freundlichst eing«laden .

Vis -Lommissio«.

Einem titl . Gesamtpublikum teilen wir ergebenst mit , daß wir mit
dem Ausschank unseres wiederum vorzüglich geratenen

Bock-

Sonntag den 84 . Dezember bei unseren sämtlichen hiesigen und aus -
wärtigen Geschäftsfreunden beginnen. Die Abgabe in

Flaschen 7
.

► erfolgt bereits ab Mittwoch de« 80 . Dezember . Gütige Bestell¬
ungen erbitten rechtzeitig.

4928
Hochachtungsvoll

Weltruf
geniesst mein

und dieses mit Recht , denn er ist unstreitig der

beste au) solideste

Schirm
Damen- u . Herrenschirme

Ton 3 Mk . an bis zu den feinsten Sachen .

4804

Garantie1000 Tage
ftir den Stoff bei regulärem Verschlelsa .

,Weltschirm * ist meine eigene gesetzlich geschützte
Marke und ist daher niemand berechtigt , unter dieser
Schutzmarke Schirme auszustellen noch zu verkaufen.

.

2887 Kaiserstrasse 111.

Für die bevorstehenden Feiertage
empfehle mein großes Lager in

7 >M WDimil

zu den Silkigsten Preisen in großer Auswahl.
Das Lager ist täglich von nachmittags 3 Uhr ab geöffnet.

A . Joggerst
4M* Luiseustratze 24

in allen Preis¬
lagen ,Nh»»

Tmmgk
Dnmen -Wagk
KctttiilimdMdtr
KkMB-Ringk
lillifrnt Stöckk
Pikett «
Krolhen
Ohmußk
Punlikfltmltnöpff
KruMW
Krstkikt
8i!bttB. EHrWk
Krille»
Zvilkn
gnro«ktkrB. s. B>.
i
Kaiserstrasse 07 .

Rabattmarken.

futier
Kauaritkvögkl mth m7

tinheimislhe Finken
empfiehlt die Samenhandlung von

LarlVelss,
Zithringerstrnße 80 .

ürtbaaf »» allem Welnll.
Im städtischen Magazin Sofien-

stratz» 82 find
11010 Kg. Buheisen

8 895 . Blech
1605 » Maschinenteile

zu verkaufen . 4982 .2
Schriftlich « Angebot» sind ver¬

schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bi« Freitag de«
22 . Dezember 1885 , vormittag -
18 Uhr , beim Tiefbauamt « tnzu-
reichen , woselbst di» Bedingungen
zur Einficht aufliegen.

Karlsruhe den 18. Dezember 1906 .
Städt. Dtefbauamt .

Die ©rtshronheafeoffe Dnrlch
beabstchtigt die Beiträge durch einen Kassenboten einziehen zu laffen ,
der damit 8 Tage iu jedem Monat beschäftigt wäre.

Kautionsfähig, Lusttragend« wollen ihr« schriftlich« Meldun
aus unserem Geschäftszimmer abgeben .

Der Vorstand .

Wüh. Kronenwett
WeiuhauiUnng

Karlsruhe LB . m Hirschstrasse 64
Telephon 1STT. 4826

Vorzügliohs Weisswein « von 40 Ptg. aui.
dito Rotweine „ 60 „ »

Mindest-Abgabe 20 Liter im Fas« oder Litsrflasehan.

Vorteilhafte Bezugsquelle auch für Wiederrerkäufer

Aug. ftetsch , Karlsruhe
Kriegstrasse 12 Inh . : Oehar Ktrscfohe Krls| strisu 12

Uhren, tzolä-, Silber-
und optische Waren

Silberne Damen- and Herren- Uhren
— - u « ven 10 Mark aa ■ n i .- ti.
(leiden « Damen-Chren voa IS Mk. aa
Goldene Herren-Uhren von SO Mk. aa
*■■■■■■ Begnlatenre voa 14 Mk. an --------
Tafel-Uhren, ca. 1 m lang, v. 10 Mk. aa

Enorm grosse Aaswahl ia
Hold- and Silber - Waren

Trotz meiner ataunend billigen Preise
gebe ich ab 1. Dezember bei Eiakaof
voa 8.— Mark 18 Prozent Rabatt

Lager ii Präzisions -Uhren
enter Fabriken .

Bitte das Schaufenster zu beachten
Sonntags Ist das Geschäft gegffnet.

Baden -Baden .

J . Pinner , 37 Langestraose 37
beim Krokodil.

Wegen vorgerückter Saison verkauf « ich einen Posten |
Winterware mit 18 Prozent Rabatt , sowie einen Posten
zurückgesetzt« Waren zum Ankauf :

ierren-Anzüge Mk. 32 . 28, 22, 12 .-
^erren-Ueberzicher 36, 29, 24, 14 .—
ierren-Lodenjoppeu 14, 11 , 9, 5.—
ierreu-Hose« 13, 10 , 8, 3.—
knaben -Auzüge 12, 9, 6, 2 .50

Sine Partie gute Cheviots , neueste Dessins 4 Meter
2 .58 , 5 .- .

Anfertigung nach Maß zu mäßigen Preisen in bester , sachgemäßer >
Ausführung . 4884 j

UWM» W » UMlW >» >l » I>W«» Is W» M >!«MMIIBMI « Mg
Die billigsten , vorteilhaftesten Kohlen

4127 40 find

Braunkohlen - Brikets
Union

X
Albert Kölmel , Karlsruhe , Har^tßr. 24.

PU00M 1.1, >l '0PW «■dnaaremsaauiu .iiisimai
Bfl m

L»nzerhithern , Ztreichstthern,
mit und ohne Mechanik , in Ahorn und Palisander . Tiroler und deutsche
Arbeit, von Mk . 15 .— an. Saite «, Ringe . 4339

?ritz MÜUer » Mukkaliku, Mufiklustramellte, Pianos
Karlnrnhe , Kaiferstr . 221 , zwischen Hauptpost und Hirsch straße.
Telefon 1988. HF Mitglied de- Rabatt - Sparverein - .

Werderplatz 37, Ludwigsplatz 65,
Kaiserstraß« 36 , Ecke Kronenstraße,

Telefon 484 ,
empfiehlt in 4460

ff.Stkr««ntk» Kaffees:
per Pfd.

Chimpiilas -Mischvag Mk 1.00
fjiflöiti «
Edel-
»tuis -
Monopsl'

Lsstor, Kerl,
Jsos, Perl

Mk. 1.20
Mk. 1.40
Mk. 1.60
Mk. 1.80
Mk. 2.00
Mk. 1.20
Mk. 1.40

Möbel .
All« Sorten Holz - und Polster¬

möbel » vollständig» Betten, Spiegel ,
Stühle , Bilder, Klappstühl», Kinder¬
wagen, Sportwagen k . laust man
gut und billig bei

Karl Epple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

« atserstraße 2 » . 2

freie Tiiranschnst
Pforzheim .

Nächsten Freitag
den 22 . Dez ., abend -
halb 18 Uhr , im
„ Tivoli "

Ta geSordnung :
Wahl der Delegierten zum Bezirks¬

turntag .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

4986 Der Tnrnrat .

Christ -

bäume
von den kleinsten bis zu den größten
HerrichaftS - und VereinSbäumen, wie
alljährlich, find zu haben
Kaiserassee 21, Ksiskrzrrterl.

Neuer Tasdiendivan
wird billig abgegeben; auch auf Ab¬
schlagszahlung obn« PrriSaufichlag .

krirgstraß , 8, ft. 6t recht».

FlNs Brauerei Keck ,
Katserstrahe IS

Morgen Donners tag
Grostes

Schlscht-
Ifft

ergebenst «tu
Fr . MSkrlela .

f

B

Gross« WohltStifkelto-

Geld -
MiBaUi -f - Shiakri LL
ZMn| afctor 21 Jasnr N
605Ülu )n . «. Ua| UL

70,000
1. Rnphn. ML 20,000
2. Rnpt| if . ML 10,000
8. Rafts«. ML 5000
8 i 1001 - 8000
6 1 SN 1 — 8000
80 i IN - 8000
60 i 51 - 8000
5950 zitiRMi 23,000

|| „ « ii 11 Lose 18 Mk.
|uN 1 M. Porto n. liste 80 Pf.

versendet : MIT
1 StBrwr. IZZtiri
In Karisrnhe : Carl « Its ,
Hebelstr. 11/16 .

Rotmi «
Liter offen von 00 Psg - an,
‘/i Masche von 60 Psg - an

fmzös. Rotmi«
von Prtuz Loewinsteta

per Ltter 88 Psg.
- ----- - garanttert rei« = *=■

JKledoc
per Flasche Mk. 1,10 «

Kad. Mkiß«iki«k
Liter von 50 Psg. an,

7i Flasche von 45 Psg. an

Slha«MVki«k
Flasche von Mk. 8 . 50 aa.

Jllarienstrasse 85.
Telefon 140«.

4919 .4

Pslfterwslitl -Gkßkllt
in schwungvoller Ausführung liefert

81. Vieiftkaler ,
16 Wieland straße 16.4648

Trauringe
ohne LSthfuge, gesetzl. geschützt,
am billigsten und in größter Aus¬
wahl bei

August Pfetsch ,
Inh . : Oskar Strschke,

Kriegstraß« 12.
Etandesbuch -Auszüge bet

Stadt Karlsruhe .
Geburt « « :

13. Dez . : Walter Richard , B. SM»
Helm Winter , Postbote. 14. : fintfa
V . Ludwig Frohmüller , Schneid« .
15. : Anna Paultne , B. August Schäl« ,
Schreiner . Elsa Rosa , B. Christian
Nock , Briefträger . 17. : Hermann
Adam , Bat . Hermann Schneid« ^
Schlosier. , ,Eheschließungen :

16 Dez. : Wilhelm Raupp von
Berghausen , Installateur hier , mit
Laura Kleinbub-Strümpfl « von Dürv
menz. Theodor Sritz von Limbach,
Reisender hier , mit Eva Wür, von
Durmersheim . Gustav Lau« von
Pirmoien » , Kaufmann hier , mit
Katharina Heinrich von Pirmasens .
Ern ' t Hofmann von Waldktrch. Zahn¬
techniker hier, mit Anna Glatt von
Windschläg . Leo Pribvl von Zemlina,
Bor . eichner in Malstatt-Burbach, mit
Frieda Koch von hier. ^Friedrich
Studer voa Ochsenbach, Küfer hier,
mit Frieda Heck von Philippsburg .
Edmund Döring von Schweidltz ,
Zigarrensortierer hier , mit Anne
Becker von Meierwik.

Todesfälle :
14 . Dez. : Ludwig, alt 1 I . 1 M.,

B . Karl Becker, Gärtner . 14. : Franz,
alt 4 I ., « . Franz Ho». Schmie ».
Jakob Duttweiler . Mas« , ledig, alt
26 I . 16. : Ernst Spie », Gr . H«s-
orchesterdirektor a. D ., eia Ehemaua
alt 77 I . Christian Doll. Soldat ,
ledig, all 2» I . Friedrich, all 2 T..
V . Thimotheu» Ruh . Schuhmacher .
Karolin « Oestreicher , «lt 86 I ., Witwe
de« Landwirt« Karl Oestreicher . ge -
Hanna Kneller, Privatier « , ledig , ast
74 I . 16. : Paulia , Killtnger, Dtenjb
mädchen , ledig, all 18 Robertz
alt » M. 1» L , t»at . Franz « bele.
ütlaier .
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